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von annähernd 150 Millionen Mark handelt, als Schaden erlitten haben. Die ſtameſtſche Regierung
wenn lediglich die 55 bis 60 Millionen Mark für bringt, ohne daraus eine Bedingung machen zu

140 Sonnabend den 29. Juli.
Für die Monate Auguſt und September werden

die Abonnements u dertt die Militärvorlage aufgebracht werden ſollen. Selbſt wollen, die Ernennung einer gemiſchten Commiſſtont „Merſeburger Correspondent wer im Großen und Ganzen dem Gedanken, der in Vorfchlag, welche oweht die e des e
es zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt Verquickung von Reichsftnanzen und einzelſtaatlichen ſchadens als auch die genaue Ziffer der Entſchädigung

Anſtallen, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen Finanzen ein Ende zu machen, ſympathiſch gegenüber in Geld zu beſtimmen haben wird, von der im
gennmmen. ſteht, wird mit ſeinem Urtheil zurückhalten, bis er die die Rede iſt. Die ſofortige Hinterlegung einer

n Juſerate ſinden bei der großen Auflage des Mittel zur Durchführung deſſelben überſteht und vor Summe von 3 Millionen Fres. in Piaſtern als
in Blattes die zweckeutſprecheudſte Berbreitnug. allem, bis er weiß, in welcher Weiſe in Zukunft das Gewähr für die Baarentſchädigungen und den
r Einnahmebewilligungsrecht des Reichstags geſichert. Schadenerſatz wird gleichzeitig mit einem Notenaus-

Die Rollen ſind vertauſcht.
Bisher war es die Oppoſition im Reichstage

welche über das allzuſchnelle Anwachſen der Reichs
n ausgaben Klage führte und auf eine ſparſamere Finanz

werden ſoll. Mit der allgemeinen Behauptung, es
werde die Einfügung eines beweglichen Gliedes in
das Reichsſteuerſyſtem, ſowohl aus conſtitutionellen
wie aus ſinanzpolitiſchen Gründen nothwendig ſein,

tauſche zwiſchen unſeren Regierungen erfolgen.
Da Se. Majeſtät Gründe zu der Annahme hat,
daß die drei Millionen Francs die zu leiſtende
Summe und erhobener Maßen zu zahlenden Ent

ſie wirthſchaft drang. Sie verlangte, daß Reichsregierung iſt nichts gethan. Auf das Wie kommt es an. Vor ſchädigungen weit überſchreitet, vertraut ſie der
n und Bundesrath dem Reichstage die Bewilligung Allem aber iſt es fraglich, ob die Vorausbewilligung Gerechtigkeit der franzöſtſchen Regierung, daß dieſelbe
an neuer großer Ausgaben nicht anſtnnen ſollten, ohne der im Laufe einer Reihe von Jahren nothwendig von der hinterlegten Summe zurückerſtatten wird, was
t den Nachweis zu führen, daß die Mittel zur Deckung werdenden Mehreinnahmen eine Garantie für ſpar nach der Regelung aller Fälle erübrigt. Die ſtameſtſche
m derſelben vorhanden ſeien. Gerade die liberalen Par ſame Finanzwirthſchaft iſt. Wenn das Geld im Regierung hegt die Zuverſtcht, daß ſte durch das Ein
die teien des Reichstags haben ſeiner Zeit die Bewilligung Kaſten ſpringt, iſt der gute Vorſatz, ſparſam zu ſein, gehen der Forderungen der franzöſtſchen Regierung,
es neuer Steuern, d. h. neuer Reichseinnahmen auf Vor ſchwer auszuführen. wie aus den obigen Erklärungen erhellt, einen Be

rath auf das energiſchſte, aber leider vergeblich be weis ihres aufrichtigen Wunſches gegeben hat, in
gutem Einvernehmen mit der franzöſtſchen Republik

zu leben und in erſchöpfender und endgiltiger Weiſe
die zwiſchen beiden Regierungen anhängigen Streit

fragen zu erledigen Zur Lage in Siam
wird ferner mitgetheilt: Die franzöſiſche Flotte
vor Siam ſoll durch zwei weitere Kreuzer verſtärkt

kämpft. Die Regierung half ſich mit der Ausrede,
en daß Mehreinnahmen, die das Reich ſelbſt nicht nöthig

habe, ja den Einzelſtaaten zufließen würden, die es
erfahrungsmäßig „brauchen“ könnten. Jetzt hat ſich
mit einem Schlage das Bild verſchoben. Die ge

c ammte, wir wollen nicht ſagen offiziöſe aber in Be

Politiſche Ueberſicht.

Die im Verlauf des Streites zwiſchen Frank
reich und Siam von letzterem auf das franzöſiſche
Ultimatum gegebene Antwort hat folgenden Wort
laut: „Se. Majeſtät bedauert, daß ihr niemals genau

nd ziehung zu Regierungskreiſen ſtehende Preſſe iſt in mitgetheilt wurde, was ſte unter der Bezeichnung zu werden, deren Beorderung in Breſt und Toulon
heller Verzweiflung über die ſagen wir Leſcht verſtehen hat „Die Rechte des Kaiſerreichs Annam bereits von dem franzöſtſchen Marineminiſter verfügt

n herzigkeit, mit der bisher im Reichstage Ausgaben auf und des Königreichs Kambodſcha auf das linke Mekong worden iſt. Ferner wird ſeitens der Franzoſen die
i Koſten der Einzelſtgaten bewilligt worden ſind. Jn ufer und ſeine Jnſeln“. Sie war jederzeit geneigt, Beſetzung der im Golf von Siam gelegenen Jnſeln
ge Zukunft ſoll das ganz anders werden. Das Reich auf ſolches Gebiet zu verzichten, auf welches nach beſchloſſen und auf den Jnſeln Kong und Rongſaulem
be ſoll gezwungen ſein, etwaige Mehrausgaben aus weislich derartige Rechte beſtanden, und ſchon vor bei Kap Samit die franzöſtſche Flagge gehißt. Die
e eigenen Mitteln zu decken und die Einzelſtaaten un fünf Monaten ſtellte ſie den Antrag, einem inter Inſeln ſollen die Stützpunkte für die weiteren
n veläſtigt zu laſſen. Und es wird uns vorgehalten, nationalen Schiedsgerichte alle ſtreitigen Punkte zu Operationen bilden. Auch das engliſche Ge
n daß dann auch der Reichefinanzminiſter in der Lage unterbreiten. Jetzt aber fügt ſte ſich dem Drucke der ſchwader in den ſtameſtſchen Gewäſſern iſt verſtärkt
le ſein würde, gegen weitgehende Zumuthungen einzelner Umſtände und willigt zur Wiederherſtellung des Friedens worden. Das engliſche Kanonenboot „Plover“, das

Verwaltungszweige erfolgreich Widerſtand zu leiſten. für ihr Volk und die Sicherheit der zahlreichen, in ſich in den ſtameſtſchen Gewäſſern befindet, hat Be
Das wäre ſo weit ja ganz erfreulich. Aber dieſe
neue Aera einer ſparſameren Finanzwirthſchaft im
Reiche ſoll anſcheinend eröffnet werden durch eine
große Steuerreform, was ſo ziemlich gleichbedeutend
iſt mit einer nochmaligen großen Vermehrung der
indirekten Reichsſteuern. Jnſoweit eine ſolche geplant
wird zur Deckung der Koſten des neuen Militärgeſetzes
läßt ſich die Nothwendigkeit nicht in Abrede ſtellen.
Aber dabei ſoll es offenbar nicht bewenden. Auf der
Finanzminiſterconferenz in Frankfurt ſoll erörtert wer
den, wie weit das Reich Koſtgeber der Einzelſtagten
bleiben, zu deutſch, wie hoch die Abfindung ſein ſoll,
welche das Reich den Einzelſtaaten für den Verzicht
derſelben auf ihren Antheil an den Reichsſteuererträgen
zu zahlen hat natürlich aus den Taſchen der
Steuerzahler wie weit das Reich für eine endliche
regelmäßig Tilgung der übermäßig angewachſenen
(Elſo doch Reichsſchuld ſorgen ſoll und endlich wie
weit es der aus den bisherigen Reichsgeſetzen, vor
allein dem Arbeiterſchutzgeſetz vorausſichtlich entſtehen

den Steigerung der Ausgaben ſchon jetzt durch „ein
heitliche Deckungsbeſchlüſſe“ gerecht werden will. Die
Koſten der Militärvorlage ſind, die Zinſen für die
einmaligen Ausgaben eingerechnet, veranſchlagt auf
55 bis 60 Millionen Mark. Zur Awmortiſtrung der
Reichsſchuld ſollen jährlich 20 Millionen verwendet
werden die Alters und Jnvalidenverſicherung wird
in den nächſten fünf Jahren etwa 20 Millionen Mark
mehr als bisher erfordern. Das ſind bereits 100
Millionen. Wie hoch die Summe ſein ſoll, welche
den Einzelſtgaten als Abfindung gewährt würde, iſt
noch eine offene Frage. Man Hat ausgerechnet, daß
die Einzelſtaaten im Durchſchnitt der letzten fünf
Jahre rund 66 Millionen Mark vom Reich erhalten
haben. Wie viel ihnen in den nächſten fünf Jahren,
natürlich aus dem Ertrage neuer Reichsſteuern zuge
ſichert werden ſoll, darüber hofft man in Frankfurt
handelseinig zu werden. Bis dahin ſchweigt ſich der
preußiſche Finanzminiſter über ſeine Steuerideen gus;

dieſem Lande zuſammenlaufenden Handelsintereſſen,
darein, daß bei der Abſteckung der Grenze zwiſchen
Siam und Kambodſcha das ganze Gebiet auf dem
linken Ufer des Mekong ſüdlich von einer Linie,
die von dem nördlichſt gelegenen ſiameſiſchen Militär
poſten, welchen die franzöſtſchannamitiſchen Truppen
neulich beſetzt hielten, bis zu einem Punkte der Breite,
nämlich 18. Grad nördlicher Breite, am linken Ufer geht,
als annamitiſches oder Kambodſchagebiet angeſehen
werde. So wird ber Fluß unterhalb dieſes Punktes die
Grenzſcheide zwiſchen den Nachbarſtaaten bis da, wo
das Gebiet Kambodſcha beginnt. Die Benutzung
der Jnſeln für die Bedürfniſſe der Schifffahrt iſt in
den drei Nachbarſtaaten gemein. Die ſtameſtſchen
Militärpoſten auf dem oben beſchriebenen Gebiete
ſollen binnen Monatsfriſt geräumt werden. So.
Majeſtät bedauert aufrichtig die auf beiden Seiten
in Folge der Zwiſchenfälle von Theng KſengKham
und KhamMon KengChek erlittenen Verluſte, ſowie
den betrübenden Zuſammenſtoß an der Einfahrt des
Menam. Der Bang-Bien wird in Freiheit geſetzt
und andere Genugthuungen werden, wenn es nöthig
iſt, gewährt werden, ſoweit ſich dies mit der üblichen
Rechtspflege und der Unabhängigkeit der ſtameſtſchen
Regierung verträgt, die ehren zu wollen die franzö
ſtſche Regierung erklärt hat. Die den perſönlichen
den nationalen oder internationalen Geſetzen zu
widerlaufenden Angriffe auf franzöſtſche Unter
thanen ſchuldig erkannten Perſonen werden darnach
beſtraft werden, und wenn eine Geldentſchädigung
thunlich iſt, ſollen die Familien der Opfer ſolche erhalten.
Eine weitläufige Correſpondenz iſt zwiſchen uns aus
getauſcht worden in Bezug auf gewiſſe Rückforderungen
franzöſtſcher Unterthanen für Unbill, welche ihnen
angeblich durch die Schuld ſtameſtſcher Beamten zu
gefügt wurde. Ich habe im Namen der ſtameſiſchen
Regierung die Schuld bereits beſtritten. Der König
aber, geleitet durch die ſchon erwähnten Rückſichten,
geruhte, von der Prinipienfrage abzuſtehen und die
Summe von zwei Millionen Fres. für diedenn ſelbſtverſtändlich können dieſe ſich viel freier ent

falten, wenn es ſich um die Beſchaffung einer Summe auszuzahlen, welche jn den oben erwähnten Fällen

fehl erhalten, zur Verſtärkung der engliſchen See
ſtreitkräfte nach den ſtameſtſchen Gewäſſern abzugehen.

Der „Times“ wird aus Bangkok gemeldet,
daß dort Vorkehrungen getroffen werden, um ver
ſchiedene Abtheilungen von Truppen der
fremden Kanonenboote zu landen und
ſtrategiſch wichtige Punkte der Stadt zu beſetzen, falls
die gefährlichen und durch die Blokade brotlos ge
wordenen Elemente der Bevölkerung Verſuche zur
Plünderung machen ſollten. Die fiameſtſche Regie
rung hat durch eine Proklamation die Bevölkerung
gewarnt, Ausländer anzugreifen

Jn der Schwerz geht man gegen ſozialiſtiſche
Demonſtrationen neuerdings mit größerer Entſchieden
heit vor. Die Berner Regierung erließ ſoeben ein
Verbot gegen das Aufpflanzen oder Tragen rother
Fahnen auf berniſchem Gebiet. Es werden Gefäng
nißſtrafen von 8 bis 40 Tagen oder 100—500 Fr.
Buße feſtgeſetzt. In offiziellen Kreiſen wird die Maß
regel mit den Ergebniſſen der letzten Unterſuchung
gegen die Anarchiſten und Sozialiſten begründet.

In der belgiſchen Senatsreform iſt zwiſchen
dem Miniſterium der Rechten und der äußerſten
Linken eine Verſtändigung erfolgt, welche dahin geht,
daß die Kammer und die Senatsmitglieder von den
ſelben Bürgern gewählt werden. Mit 107 gegen 22
Stimmen iſt beſchloſſen worden, daß das Wahlgeſetz
das Wähleralter beſtimmen ſoll, aber nur zwiſchen
25 und 30 Jahren als Minimalgrenze. Der Senat
ſoll aus 101 Senatoren beſtehen, von denen 75
Senatoren auf Grund des MehrſtimmenWahlſyſtems
von allen Stimmberechtigten unter denjenigen Bürgern
gewählt werden, die mindeſtens jährlich 1500 Fres.
directe Steuern bisher war ein Steuerbetrag von
2000 Fres. erforderlich, entrichten. Die übrigen 26
Senatoren werden von den Provinzialräthen nach
freiem Ermeſſen gewählt. Das künftige Wahlgeſetz
ſoll beſtimmen, ob den 25 oder 30 Jahre alten De
putirtenwählern die Stimmberechtigung für die Seng
torenwahlen zuſteht.

Der engliſche Staatsſecretär für auswärtige



Angelegenheiten, Earl of Roſebery, erklärte am
Donnerstage im Oberhauſe, die Regierung ſei
nicht in der Lage, eine volle Erklärung über die
ſiameſiſchen Angelegenheiten abzugeben.
Den franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Develle,
habe Lord Dufferin ſeit ſeiner erſten Unterredung
am Sonnabend erſt am Mittwoch wiederſehen können.
Die Haltung der engliſchen Regierung ſei von An
fang an geweſen, ſich jeder Einmiſchung in den
franzöſtſcheſtameſtſchen Streit zu enthalten und für
die Sicherheit der britiſchen Unterthanen und der
britiſchen Jntereſſen in Bangkok zu ſorgen. England
habe es gewiſſenhaft vermieden, der ſtameſtſchen Re
gierung Rath zu ertheilen, außer wenn ſie darum
angegangen worden ſei, und dann habe fte Siam
empfohlen, ſich ſo ſchleunig wie möglich mit Frank
reich zu einigen. Die jetzigen Vorgänge in Siam
ſeien jedoch für England keineswegs gleichgiltig,
daſſelbe bedauere vielmehr ſeiner Handelsintereſſen
wegen, daß Frankreich die Blokade für nothwendig
erachte, welche ſchwierige Fragen des Völkerrechts
aufwerfen könnte. Die Blokade ſei noch nicht
formell notifizirt. Vielleicht ſei es nicht zu
Hiel, zu hoffen, daß ſie noch abgewendet wer
den dürfte. Jn Bezug auf die England berührenden
Gebietsfragen glaube Frankreich, indem es ebenſo
wie England den Werth der Unabhängigkeit Siams
erkenne und für wichtig erachte, daß England an

keiner Stelle auf der indochineſtſchen Halbinſel mit
franzöſtſchen Gebietstheilen ſich berührende Grenzen
habe. Die „Daily News“ meldet aus Bangkok,
der engliſche Geſandte bewahre in Befolgung
der ihm telegraphiſch zugegangenen Anweiſungen eine

ſtreng reſervirte Haltung.
Zwiſchen dem Unterſuchungs-Ausſchuſſe

der ſerbiſchen Skupſchting und dem Kabinet ſind
ſeit Mittwoch ernſte Differenzen ausgebrochen.
Das Kabinet hat ſich entſchieden gegen jedes von der
Commiſſton eingeleitete Gerichtsverfahren gegen die
angeklagten Miniſter ausgeſprochen, der Ausſchuß hin
gegen beabſichtigt alle Angeklagten in Haft nehmen
zu laſſen und die entſchiedenſten Maßregeln zu treffen.
Das Kabinet hat mit ſeinem Rücktritt gedroht.
Bereits iſt das Gerücht verbreitet, daß Sava Gruic
mit der Neubildung des Kabinets beauftragt ſei.
Der weitere Verlauf der Angelegenheit hängt von der
Entſcheidung des Königs ab, welcher ſich gegen extreme
Schritte des Ausſchuſſes ausgeſprochen hat, jedoch den

will. Die Stimmung ift erregt.
Die norwegiſchenn Storthingbeſchlüſſe,

welche ſich bekanntlich zu einem weſentlichen Theile
gegen Schweden und auch gegen das ſchwediſche Ober
haupt richten, entbehren noch faſt ſämmtlich der Ge
nehmigung des Königs. Es wird offiziös ausdrück
lich feſtgeſtellt, daß die königliche Sanction, ſoweit
dieſelbe bisher erfolgt ſei, ſich lediglich auf kleinere
Geſehentwürfe ohne beſondere politiſche Bedeutung
beziche. Hingegen ſeien in Betreff der Stortingbe
ſchlüſſe bezüglich der Kündigung des gemeinſchaft
lichen Conſulatsweſens, der Herabſetung der Apanage
des Königs und des Kronprinzen, der Streichung der
Tafelgelder für die beiden Stagatsminiſter, der Auf
hebung gewiſſer Profeſſuren u. ſ. w. bis zur Stunde
noch keinerlei königliche Entſchließung erfolgt.

Zum Beſuch des jungen Khedive von
Aegypten bei dem Sultan äußert ſich der „Lon
doner Telegraph“ dahin, man habe dem Khedive in
den offiziellen Kreiſen in Konſtantinopel erklärt, die
Pforte habe prinzipiell nichts gegen eine neuerliche
Anfrage in London wegen des Datums der Räumung

Aegyptens einzuwenden. Eine ſolche Anfrage ſei ſeit
8 Jahren mehr als ein Mal erfolgt, ohne vaß dadurch
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England
und der Pforte berührt worden ſeien. Der Khedive
habe allen Grund, dankbar zu ſein für die Hilfe Eng
lands bei der Verwaltung Aegyptens und zu wünſchen,
daß der A fenthalt der Engländer in Aegypten noch
viele Jahre verlängert werde. Die „Daily News“
meldet zugleich aus Kairo, die dortige Bevölkerung,
welche von der England feindlichen Preſſe beeinflußt
ſei, glaube, daß das dem Lord Cromer angeblich ge
machte Angebot der Würde des Vicekönigs von Jndien
dem Beſuche des Khedive bei dem Sultan zuzuſchreiben
ſei. Die Abreiſe Lord Cromers aus Aegypten würde
verhängnißvoll für die Intereſſen Englands ſein.
„Daily News“ ſagt, ein Nachfolger des Vicekönigs

von Jndien ſei bisher nicht gewählt, aber wenn Lord
Cromer aus Aegypten abberufen und ihm die Würde
des Vicekönigs von Indien übertragen würde, ſo ge
ſchehe dies in Anerkennung der vielen und wichtigen
Dienſte, die er dem Vaterlande geleiſtet habe, nicht
aber, weil män auf eine auf Anſtiften der Franzoſen
angezettelte Jntrigue eingegangen ſei.

Gegenüber dem amerikaniſchen Penſions
ſchwin del hat der neue Penſtonscommiſſar Loch ren
bereits eine vorläuftge Maßnahme getroffen. Be
kanntlich beziehen von den Vereinigten Staaten eine
große Reihe von Perſonen Penſion als angebliche
Veteranen aus dem Staatenkriege oder Nachkommen
ſolcher Veteranen, bei denen man mit großer Wahr
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ſcheinlichkeit annehmen kann, daß ihre Anſprüche
nicht die geringſte Berechtigung haben. Vielfach ſind
ſolche Anſprüche früher zugebilligt worden als Ent
gelt für ihre Thätigkeit bei den Wahlen und dergl.
Nunmehr hat der neue Penſtonscommiſſar diejenigen
Veteranen und andere Perſonen, die dem ſogen.
Dependent Penſtonsgeſetz vom 27. Juni 1890 zufolge
Penſtonen von der Bundesregierung beziehen, benach

richtigt, daß die Auszahlung ihrer Penſtonen auf
einen Zeitraum von 60 Tagen ſuspendirt worden
ſei, und daß die Betreffenden während dieſer Zeit
durch ein von zwei Zeugen unterſchriebenes ärztliches
Certifikat nachweiſen müßten, daß ſie zur Verrichtung
von Handarbeiten untauglich ſeien und daß dieſe
Untauglichkeit eine Folge der Kriegéſtrapazen und
nicht von laſterhaften Gewohnheiten ſei. Wer ein
derartiges Certiſtkat nicht beibringen kann, wird von
der Liſte der Penfſionäre geſtrichen. Man glaubt,
daß ungefähr 1000 Perſonen hierdurch ihre Penſton
verlieren würden.

Jn Armenien ſollen nach einer Londoner Mel
dung neue ernſte Unruhen, namentlich in Cäſareg
(Kaiſſerieh) ausgebrochen ſein.

Zur Aufſtandsbewegung in Necaragna
wird dem „New York Herald“ aus Panama gemelbet,
daß, einem daſelbſt eingetroffenen Privattelegramm
aus Nicaragug zuſolge, die Jnſurgenten Mangagug
genommen hätten.

Deutſchland
Berlin, 28. Juli. Wie aus Kiel gemeldet wird,

begab ſich der Kaiſer geſtern Vormittag 9 Uhr an
Bord der „Hohenzollern“, welche um 10 Uhr nach
der Nordſee abdampfte. Der Kaiſer begiebt ſich ſofort
nach Cowes. Die Kaiſerin iſt am Mittwoch
Abend 10 Uhr von Kiel nach Wilhelmshöhe bei
Kaſſel abgereiſt und unternahm von dort geſtern Nach
mittag mit ſämmtlichen Prinzen und der Prinzeſſin
zur Feier des Geburtstages des Prinzen Oskar eine
Fahrt nach Schloß Wilhelmsthal.

(Prinz Heinrich) wird nach einer Römiſchen
Meldung aus Berlin auf Einladung des Königs
Humbert den großen italieniſchen Seemanövern bei
wohnen und zwar mit dem Ahmiral Herzog von
Genug an Bord des „Lepanto“. Der Kronprinz
von Jtalien wird im September den deutſchen
Manövern beiwohnen und theils Gaſt des Kaiſers,

geſetzlichen Verlauf der Unterſuchung nicht hindern theils des Großherzogs von Baden und des Königs
von Württemberg ſein.

(Freiherr v. Schorlemer) iſt nunmehr
ebenfalls in die Reihe derjenigen eingerückt, welchen
für ihr Verhalten in Sachen ver Militärvorlage ein
beſonderer kaiſerlicher Dank übermittelt ift. Wie aus

Münſter gemeldet wird, hat der Kaiſer dem Frhrn.
v. SchorlemerAlſt „in dankbarer Anerkennung ſeiner
Unterſtützung bei den auf die Sicherung des Reichs
gerichteten Beſtrebungen, beſonders auch ſeiner in der
letzten Zeit bethätigten patriotiſchen Hingebung“, ſein
Bildniß geſchenkt.

(Zum Zollkrieg mit Rußland.) Der
Petersburger „Regierungsbote“ bezeichnet es als
Ziel des Maximalzolltarifs, des oekonomiſche
Gleichgewicht im internationalen Handel wieder her
zuſtellen, welches durch den deutſchen Differentialzoll
auf Getreide u. ſ. w. zum Schaden Rußlands er
ſchüttert ſei. Die 30- und 20 prozentigen Erhöhungen
des ruſſiſchen Tarifs entſprächen vollſtändig den
(deutſchen) Zollerhöhungen für die Hauptprodukte der
rufſtſchen Ausfuhr; ſte könnten nur dann eine fer
nere Steigerung erfahren, wenn im Weſten, d. h.
in Deutſchland weitere Veränderungen des
Zolltarifs zum Schaden der ruſſiſchen
Ausfuhr erfolgten. Andererſeits ſei das Finanz
miniſterium „ſogar“ zu Herabſetzungen des Normal
zolltarifs vom 1. Juli 1891 bereit, obgleich dieſer
Darif ausſchließlich zum Schutze eingeführt worden
und ſiskaliſche Zwecke verfolge, dagegen allen aggreſſtven
Tendenzen völlig fremd ſei. Aber dieſe Herabſetzungen
hätten natürlich eine vernünſtige Grenze was bedeutet:
daß die deutſchen Gegenforderungen über dieſe „ver
nünftige Grenze“ hinausgingen. Wenn alſo der
Bundeerath die Jnkraſtſetzung des Maximaltarifs mit
Zuſchlägen zu den Getreidezöllen beantwortet, wird
Rußland die Sätze ſeines Maximaltarifs für die
deutſche Einfuhr gleichfalls noch einmal erhöhen.

(Vom ruſſiſchdeutſchen Zollkriegs
ſchauplatze) liegt noch keinerlei Nachricht vor, nicht
einmal eine Kriegserktärung! Eine oſſizielle Nach
richt, daß der ruſſtſche Maximalzolltarif vom 1. Aug.
ab auf die deutſche Cinfuhr Anwendung finden ſoll,
iſt noch nicht veroffentlicht. Bisher iſt nur die Mit
theilung in der ruſſiſchen Geſetzſammlung bekannt,
daß der Maximaltarif am 1. Auguſt in Kraft tritt
und daß die Beſtimmung, gegen wen die Zollſätze
deſſelben Anwendung finden ſollen, dem Finanzminiſter
überlaſſen iſt. Gleichwohl muß man annehmen, daß
der preußiſche Handelsminiſter nur auf Grund offizieller
Meldungen den Handelskammern das Jnkrafttreten

des Maximalzolltarifs zum 1. Auguſt angekündigt
hat. Jmmerhin iſt es auffällig, daß der „Reichsan

zeiger“ keinerlei Mittheilung darüber enthält, daß der
Bundesrath am Donnerstag eine Plenarſtzung abge
halten habe, um über Repreſſalien zu beſchließen, wie
Tags vorher angekündigt wurde. Dagegen druckt die
„N. A. Z.“ eine Auslaſſung von „Provinzialblättern“
ab, die alſo ſchließt: „Es darf wohl angenommen
werden, daß die Reichsregierung nöthigenfalls ohne
Verzug von den Befugniſſen des Zolltarifsgeſehes
(Zuſchläge zu den Sätzen des allgemeinen Tarifs big
zu 50 Prozent) gegen ruſſiſche Waaren Ge-
brauch mache“.

(Der letzte ruſſiſche Zolltarif) datirt
vom 1. Juli 1891, d. h. aus einer Zeit, wo der
deutſche Getreidezoll allen Staaten gegenüber 5 Mark
betrug. Dieſer ſelbe Zollſatz gilt auch heute noch
für die Einfuhr aus Rußland. Nichtsdeſtoweniget
erläßt Rußland mit dem 1. Auguſt einen neuen
Zolltarif, der die Einfuhr von Fabrikaten mit einem
Zuſchlagszoll von 30, diejenige von Halbfabrikaten

mit einem Zuſchlag von 20 und die Tranſit
waaren mit einem ſolchen von 15 belaſtet
weil Deutſchland anderen Staaten gegenüber den
Getreidezoll um Mark 1,50 als Compenſation für
anderweitige Tarifermäßigungen herabgeſetzt hat.
Deutſchland war bereit, dieſelben Zugeſtändniſſe auch
dem ruſſiſchen Getreide zu machen, aber ſelbſtver
ſtändlich unter der Vorausſetzung, daß Rußland eine
entſprechende Ermäßigung ſeiner Jnduſtriezölle zu
geſtand. Rußland aber hat dieſe Gegenleiſtung ver
weigert. Das iſt die Sachlage. Rußland will das
umſonſt haben, wofür andere Staaten den Kaufpreis
bezahlt haben. Und dabei iſt der ruſſtſche Zolltarif
vom 1. Juli 1891 ohnehin ſchon ein Prohibitivtarif.
Beiſpielsweiſe betragen die ruſſiſchen Eiſenzölle 100
Prozent und mehr vom Werthe. Trotzdem war bis
her die Einfuhr nach Rußland auch aus Deutſchland
möglich. DTritt aber der Maximalzolltarif gegen
Deutſchland in Kraft, ſo wird die deutſche Induſtrie
von dem ruſſtſchen Markte ausgeſchloſſen ſein, da
OeſterreichUngarn, England, Belgien um 30 bezw.
20 Prozent billiger liefern können.

(Gegen die Handelskammern.)
„Hamb. Nachr.“ verlangen eine
Reprimande“ der 22 deutſchen Handelskammern,
die es gewagt haben, in ihrer Adreſſe zum 70. Ge
burtstage des Herrn Dr. Bamberger die Schutz
zollpolitik des Fürſten Bismarck als Herrſchaft
berechtigter Jntereſſen“ zu bezeichnen Dieſe
Handlungsweiſe ſei „ungeſetzlich““ die Regierung
müſſe einſchreiten, „einerlei, welche wirthſchaftliche
Anſichten ſte hetzt.“ Darnach wäre alſo die Regie
rung verpflichtet, Handelskammern, die in wirthe
ſchaftlicher Hinſicht auf dem Standpunkt der Regie
rungspolitik ſtehen, deshalb zu tadeln, weil die
Kundgebung ihrer Anſichten denjenigen der felheren
Regierung widerſpreche. Jn dieſem Falle müßte die

zunächſt ſtch ſelbſt eine „energiſcheRegierung
Reprimande“ ertheilen

Die
energiſche

Die Branntweinbrenner) erklären zwar
die 40 Millionen Mark Liebesgabe für ein
freiftnniges Märchen aber wenn die geſttzliche Be
ſtimmung, auf Grund deren dieſe Liebesgabe in die
Taſchen der Brenner fließt, abgeändert werden ſo
ſo verlangen ſte „vollwerthigen Erſatz“!
ſchreibt die „Poſt“: „Handelt es ſich bei der Frage
einer Aenderung der Branntweinſteuer,
welche unter den verſchiedenen Modalitäten zur Deckung

t, lediglich um
Erhaltung des

landwirthſchaftlichen

des Steuerbedarfs zu figuriren ſchein
eine Aenderung in der Form bei
Weſens des Schutzes (der
Brennereien), ſo läßt ſich darüber reden. Jn den
Kreiſen der Landwirthe wird bekanntlich vielfach der

Erſatz der „Liebesgabe“ durch ein Rohſpiritus
monopol gewünſcht. Ob auf dieſem oder einem

So

anderen Wege Erſatz gegeben wird, iſt eine Frage der
reinen Zweckmäßigkeit grundſätzlich aber muß daran
feſtgehalten werden, daß ein voller Erſatz gegeben
wird, da für den jetzt den Brennereien zu Theil
werdenden Schutz keine Aenderung der Branntwein
ſteuer zuläſſtg iſt.“ Es wäre doch an der Zeit, daß
die Agrarier ſich ein für alle Mal darüber erklärten,
ob die 40 Millionen Liebesgabe exiſtirt oder nicht.
Exiſtirt ſte, ſo muß ſte im Intereſſe ſteuerlicher Ge
rechtigkeit abgeſchafft werden, exiſtirt ſte nicht, wie
kann man „Erſatz“ für ein Nichts verlangen

(Ueber das Schickſal Emin Paſchas)
kommt aus Oſtafrika eine neue Meldung, welche die
Möglichkeit, daß Emin Paſcha noch am Leben iſt
wieder näher rückt. Herr Eugen Wolff berichtet in
einer Zuſchrift an das „Berl. Tagebl.“, daß Herr
Reddie, Beamter der britiſch oſtafrtkaniſchen Geſell
ſchaſt, auf Grund einer Unterredung mit Stokers
am 23. März es beſtätigt habe, daß Emin bereits
Ende October direkt nach dem Kongo abmarſchirt iſt.
Da die gemeldete Ermordung Emin Paſcha's am
Jturifluß bereits im Februar vorigen Jahres erfolgt
ſein ſollte, wuürde, wenn die obige Nachricht ſich be
ſtätigt, Emin nicht mit dem am Jluri ermordeten
Weißen identiſch ſein können. Allerdings bleibt es
dann zweifelhaft, daß noch jede direkte Nachricht
über Emin vom Kongo fehlt.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 30. Juli predigen

Deomkirche. 7 Uhr: Diaconus Schollmeyer.
10 Uhr Superint. Martius.

Stadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther.
2 Uhr Diac. Schollmeyer.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſror Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Deltus.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 30.
Juli iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
werein.

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

Trauerbotſchaft, daß heute Nachmittag
3 Uhr mein lieber Mann, unſer

herzensguter Vater, Bruder, Schwager,
Groß und Schwiegervater, der Arbeiter

Briedrich Voigt.
im 59. Lebensjahre nach langem und
ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. e

Um ſtilles Beileid bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Gustav Volge, Schriftſetzer,
Oberbreiteſtraße 14.

Merſeburg, den 28. Juli 1893.
e

S t e e e hStatt beſonderer Reldung.
Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied

J zu Halle S. nach längerem Krankenlager
S unſere gute Mutter, Schweſter, Schwieger
l mntter und Großmutter,

Frau verw. Roſalie Barthel
verw. gew. Shrenſen geb. Bethmann,
im 65. Lebensjahre
S Dies Verwandten und Freunden
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille

S Theilnahme. SS Halle S., Köln a R. und Berlin,
den 26. Juli 1898.

im Kädtiſchen Seihhanſe z u

kannt gemacht, daß für das
eine Kirchenſteuer von 13 Zuſchlag zur

Einkommenſteuer erhoben wird.

lang
während der Dienſtſinnden zur Einſicht aus.

Amtliches.
Bekanntmachung. Jch briuge hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß, daß der Ritterguts
pächter Louis Gröbker in Goddula als
Schiedsmanus Stellvertreter für den
XI. Landbezirk des Merſeburger Kreiſes
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 24, Juli 1893
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,

Königliche Landrath
V.: Hauſſonviſle, Regierungs Aſſeſſor
Auf Grund des S 2 der Straßenpolizei

ordnung ſür die hieſige Stadt vom 29 Juli
1878 beſtimmen wir hierdurch, daß bis auf
Weiteres die ordnungsmäßige Reinigung der
Bürgerſteige einſchließlich der Rinnſteine
täglich bis früh 8 Uhr bei Vermeidung der
im S 65 der Straßenpolizeiordnung vorge
ſehenen Strafe erfolgen muß.

Die in den 88 1 und 2 der Straßenpolizei
ordnung vorgeſehene allgemeine Reinigungs
pflicht bleibt ſelbſtverſtändlich hierdurch unberührt.

Ferner ſind auch in der jetzigen Jahreszeit
die Dünger und Senkgruben möglichſt oft
gründlich zu räumen und zu desinfiziren.

Merſeburg, den 25. Juli 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Aue

J.

Merſeburg
Mittwoch den 9. Auguſt 1893,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelbſten Pfanſtücke von 48901
bis 50300, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Feder betten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1893.
Der Verwaltungsrath.

Zehender
Bekanntmachung.

Der Kirchengemeinde St. Moximi wird be
Jahr 1893/94

Die Heberolle liegt von herte ab 14 Tage
in der hieſigen Stadt Steuer Kaſſe

Merſeburg, den 27. Juli 1893
Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi,

I. Süxtistwaggse 49.
Ein noch ſehr guterh. Kinderwagen

iſt ſehr billig zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 3, 3 Etage.

Leere Gurkenn. Heringsſäſſer

hat abzugeben

A. Warrst. Burgſtr. 14.
Neue Kartoffeln

empfiehlt

Julius Grobe, Saalſtr.

6 000 Markzur I. Stelle pupillariſche Sicherheit auf Haus
grundſtück ſofort zu leihen geſucht. Gefl. Off.
unter W. 50 an die Exved. d. Bl.

Eine freundlich gelegene Stube und Kammer
an ein paar einzelne Leute zu vermiethen und
I. October zu beziehen Gotthardtsſtr. 9.

2 ebſt Zubehör zu vermiethenin Logis r er rege
kleine Sixtiſtraße 13.

Eine Wohnumg, 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, Waſſerleitung, iſt
an ruhige Miether zu vermiethen und
ſofort oder 1. October zu beziehen

vor dem Gotthardtsthor I.
ſg mit Waſſerleitung an ruhigeEin Logis e en

I. October zu beziehen (Preis 42 Thlr.

Don u. A.
Zwei Logis zu vermiethen, davon kann ein

bezogen werden großze Sixtiſtrafze 8.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

zu beziehen. Näheres
Breiteſtrafßze Nr. 11, im Laden

Oelgrube Nr. 9
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen

Eine freundliche Wohnung von 3 St. K
K. und Zubehör, ſofort zu vermiethen, per
1. October zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonnkag den 30 Juli
S 1893, mittags 12 Uhr von der Leichen-
J halle des Nordfriedhofs aus

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhe verſchied

h plötzlich und unerwartet nach kurzem

vormittags 90 War verſteigere ich
zwangsweiſe im Reſtaurant Cas ter o hier

Versteigerung.
Sonnalbbemel des 29. Juni E.

60 St. Kindermützen, 15 St.
Strohhüte, 1 Sadentiſch und
mehrere Regale, ſowie l anno

Merſeburg, den 26. Juli 1893
Tag, Ger.Vollz.Krankenlager unſere gute Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter, Frau
Auguſte Bartmuſz geb. Jummel, im

Alter von 61 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden

und Bekannten an
die trauernden Hinterbliebenen.

Zſcherben, Kötzſchen, Mühlhauſen den
28. Juli 1893.

Die Beerdigung findet
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Sonntag

e 10 Uhr, verſteigere ich im

e
9Berſteigerung.

Sonnabend den 29 Jult, vormittags
„Caſino“ hierſelbſt:

zwangsweiſe: 1Nähaaſchine faſt neu),
veeſchiedene zum Theil neue Möbel,
3 junge Gänſe;

2) freiwillig einen größeren Poſten Küchen
geräth, als: Töpfe, Trichter, 1 Kaffee
brenner e. 2e.

Merſeburg, den 28. Joli 1893.
Wange a. Gerichtsvollzieher

Statt besonderer Ansage.
Am Mittwoch den 26., nachmittags 6 Uhr,

Hat es Gott dem Allmächtigen gefallen, meine
liebe Frau, unſere liebe Mutter, Schwieger und pro Raummeter
SBroßmutter Marie Wengler geb. König von
ihrem langen, ſchweren Leiden in ein beſſeres
Jenſeits zu ſich zu nehmen. Um ſtilles Bei
leid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Meuſchau, den 29. Juli 1893.
Die Beerdigung findet heute Sonnabend den
d. M., nachmittags 8 Uhr, vom Sterbe

Hauſe aus ſtatt.

Todes Amzeige.
Am 27. d. M., abends

fanft unſer lieber Otto im Alter
Guſtav Jahreis nebſt Frau.

Ein Gut
Mark, zu verkaufen und ſofort zu übernehmen

Grundſtück Mouschau Nr. 24,
beſtehend aus Haus, Scheune, Stallung großem

8 Uhr, entſchlkef Garten mit oder ohne Juventar und 22 Mrg
von 10 Monaten uter Ernte, veränderungs halber unter günſtigen

Bedingungen

Brennholz
1 Meter lange Schwartenabfälle offerire

Mk. 6 (vbilligſt)

an Lütekencdiorf,
Holzhandlung

(94 Verg.), Preis 15 000
Mark, Anzahlung 3000

Wenn o, Merſeburg.
Jch beabſichtige mein

zu verkaufen.Die Beerdigung ſindet Montag früh 8 Uhr
von der kl. Sixtiſtraße aus ſtatt.

Da m K.Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe e

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Kleinkayna Nr. 14.
und Theilnahme bei dem Tode unſerer theuren
Hut Wlafenen ſagen wir unſeren herzlichſten

ank.
Schkopau, den 21. Juli 1893.

Familie Wilke nebſt Augehörige.
mehlreiche blaue Kartoffeln
verkauft Frau Klehter, Johaunisſtr. 6.

Sehr ſchöne

M a m
S Für die vielen Beweiſe der liebevollen

e, ſowie für den ſchönen Blumen
ſchmuck bei dem Begräbniß unſeres unvergeß

hat billig zu verkaufen
Leere Kiſten

Otto Dohkowitz, Entenplan 3.
lichen Vaters ſagen ihren tiefgefühlſten Dank

Gebrüser Malam.GSeuſa, den 25. Juli 1898
Danksagung. iſt billig zu verkaufen,

Für die liebevolle Theilnahme bei dem Exped. d. Bl

Ein faſt neuer

Küchenſchrauk
Zu erfragen in der

Tode unſeres lieben A1rea ſagen herzlichen
Dank G. Kampfrad und Frau.

W n n K.Herzlichen Dank für die uns erwieſene
Theilnahme beim Dahinſcheiden unſeres lieben

Shnchens.

Blattes.

Federbetten
rung billig zu verkaufen.

Die trauernde Familie Sto e. d. Blattes.

Ein junger Ziegenbock iſt zu verkaufen.
Wo erfragen in der Expedition dieſes

Ein Logis, parterre, iſt zu vermiethen.
Zu erfragen Oelgrube 2

ad em.
gute Geſchäftslage, mit oder ohne Wohnung zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Die herrſchaftlich eingerichtete, mit allen
Bequemlichkeiten verſehene Wohnung Clobig
kauer Straße 20, eine Treppe, mit 8 heizbaren
Zimmern, 7 Kammern, 2 Balkons, Garten,
Pferdeſtall, Waſſerleitung 2e., iſt zum 1. Januar
1894 an ruhige Miether zu vermiethen.
Näheres Clobigkauer Str. 18.

1groſzes Läuferſchwein ſteht zum Verkauf

Leute zu vermiethen und

größeres ſoſort und ein kleineres zum 1. Octbr.

allem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Octbr.

Pa. Wiesenheu
in Bunden offerirt

Wilhelm Gum merkt
Pa. Portland-Cement
zu Fabrikpreiſen bei

Carl Ferfurth.
Neue marinirte Heringe

ſanure Gurken,
ff. Tinzer Flaſchenbier

empfiehtt Frrlius Grobe,
Saalfſtraßze 4.

Neue Volſſheringe.
Pa. sort. Holländer,

Shetland
in vorzüglicher Qualität offerirt in Tonnen und
ausgepackt billigſt

Roßmarkt (2. Ferd. Engel.

J Zypotheken-, Agentnren- und
Commiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg Roßmarkts.
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
h Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Anfertigung v. Nachlaßtaxationen,

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
d ſuchende koſtenfrei.

Rindernähr;wieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jun,
Hirſchlederne Hoſen
echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandiung
von Max Plaut, e ter

ſtraße 13.
Wohnnng, 4 St., K, K. Zubeh, verſchl

Entrée, zum J. Oethr. für 300 Mk. zu ver
atiethen Weiſze Mauer Nr. 1, Tr.

Umzu shalber ein frdl. Logis von Stube
Kammer Und Küche mit Corr.Verſchl. u. ſonſt
Zubehör zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Bismarckſtraßze 1.

Ecne Wohnung im Hinterhauſe und eine
im Vorderheuſe zu vermiethen und T. October
zu beziehen Clobigkauer Straße 6.

Zwei Logis ſind zu vermſethen u T Her
1893 beziehbor kl. Ritterſtraße 16.

Eine Wohnuog intt Zubehör in u ver
miethen und I. October oder anch ſrüher zu
beziehen Hüterſtraßze

Ein Paar Uetnere und ein Pagr vnttler
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtrafze 13.
Eine Wohnung von Stube, Kammer und

Küche iſt zu vermiethen und I. Ockober zu
beziehen Neumarkt 67.
Schlafſtelle Welch

Hirtenſtraße Nr. 5.
9ine fein möblirte Wohnung

in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
und Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Näheres
in der Expedition d. Blattes.

Bitte Bmaile.
Wirthschafts- Artikel
bei Becher, Schmaleſtr. 29.
Leinenn Gummiwäſche

n nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße
Kelſo sohwarze

Johannesbeeren
tut die Hkadt- Apotheke.

Wapetem!
Naturelltaßeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten m
Glanztapeten 29

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Mufſterkarten überallhin franco.

Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen

Wahnmmea sehen
verden ſchnell und gut reparirt bei

I. AlIbrecht, Schmaleſtr. 23.

iekhs-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale c.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthio

Th. Rößner, Buchdruckerei,

KinderfeſtDenkmünzen
ſind noch zu haben, ſoweit der Vorrath reicht,

et Wilh. Rössmer,
Oelgrube 7.

Makulatur
7 ind in grofzem und kleinem Format hält in abe hen Vinee gewegenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

Wo ſagt die Erped. räthig

von Bergmann Co. in Dresden.
50 Pf. bei O. Clgsse, Schmaleſtraße.

In 5--10 Tagen
hebt mein Gehbröl Ohrenſaunſen und jede
Schwerhörigkeit, 1 Fl. 2 Mk. Ebenſo ſchnell
verſchwinden dicke Hälſe und Kröpfe. 1 Fl.
meines Kropfwaſſers für Mk. 1,90 genügt. Nur
gegen Poſtmarken oder Geldanweiſung. Briefe
koſten 20 Pf. (B. 2108 6)S. Flsche, pract, Arzt,
Swiunle, Appell a än. (Schweiz).

Haben Sie Sommerſproſſen

Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet
weichen Teint ſo gebrauchen Sie:

Bergwaumn's Bilismileh-eifg
(mit der Schutzmarke „Zwei Bergmänner“)

à Stck.

Th. Rössmer, ſofort geſucht
Ein ſauberes Mädchen als Auſwartung

Buchdruckerei, Oelgrube 5. am Neumarktsthor Nr. J.



Otto Teichmann,
Unteraltenburg 48.

Empfehle

I t i 2riets, anerkannt beſte Marke, liefere ich jedes Quantum prompt und ühr ab M

en Heim Schuiltze.KnorpelKohle,

Presskonlensteinme
von Grube „Paul“ uchenan,

Ca.
Sonntag den 30. Jnuli, von

nachmittags 3 Uhr u. von abends

große Ballmuſik en
Grude-Coxe,Scheitholz, geſägt und zerkleinert,

in beſten Qualitäten zu billigſten Sommer
preiſen unter Garantie für richtige Stückzahl
und Gewicht.

Brikets 130 Stück 60 Pf., e e r e e 4 S u. en reren u. SeitenG feuerungen. Un verſal Backöfen mit o Kohlenerſparniß u. Rauchverzehrung.Stuben Coks à Ctr. M, nahme ganzer Bäckerei und Conditorei- Einrichtungen unter Garantie der Leiſtungs
GrudeCoks à Ctr. 60 Pf. fähigkeit Armaturen und Chamotteartikel zu reellen Preiſen.

liefert Betrieb für Jn- und Ausland (37397.)

Franz Vleischer, e e vollen grhee
Spezialität: Unterzugsöfen, einfach und doppelt, in 5 Syſtemen.

Waſſerheizungsöfen mit aus tehbaren und drehbaren Heerden, Oefen für Honigkuchen-
Fabrikation, Oberfenernuugsöfen. D. R.P. J

e aWuchererſtr. 23, part. Br. Docekhorn.
Wheat er

im Saale der

ueber- I G one.
Direction: Osear Dres eher

Sonntag den Jul. 898.

J. L. 57 940, mit verſtellbarem Roſt und

Carl VI.Lauchſtädter Str. 17.
Geſchäfts-Verlegung.Am heutigen Tage verlegte ich mein Geſchäft in das Haus des Herrn Der Herrgottſchuißer von Ammergau,

Unter Mitwirkung der Stadtkapelle,
Novwität- Wowität,

Volksſtück mit Geſang und Tanz in 59Grüne Bohnen Kaufmann ſleister, Gottharatsstr. 38.Indem ich ſür das Vertrauen, welches mir meine werthen Kunden ſeit Aufzügen v. Ludwig Ganghofer und Hans
friſch gepflückte, kauft jeden Poſten

A. Speiser,
Brühl- und Windbergecke.

Spapiſche Tafelweine
übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 28. Juli 1893.
Twräcedlwücln Demumnae, Vebermeiſter.

Nauert. Muſik von Preſtele. (Repertoirſtüch
16 Jahren im Hauſe des Herrn Bäckermeiſters Gieſelberg dargebracht, danke, c Gartnerplatz- Theaters in Mi
erlaube ich mir die Bitte auszuſprechen, daſſelbe mir auch in meine neue Wohnung n r e

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Adolfo Pries Co-, Malaga,
gegründet 1770.

Oporto Rogo (vxroth)
Malaga Sert
Sherry Pale (weiß)
Malaga Rerex
WMarſala n
Madeira Old uWein Gross- Handlung
Th. Baldenmius Söhne, BerlIim. 4Wothe Borcdeauux- VWVeime- Aufang 4 Uhr.

à Flaſche 2,00 Mk

Königliches Bad Lauchstädt.
Sonntag dem 30. Juli 1893.

Nachmittag: Großes Conceert.
Abends: Ball im Kurſaal.
89 S 2Jeden HDienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag I ConcertMan Schwere Badereſtanrateur. hen de a er

Sommgbezack ler 29. Wenn

S reciosa.Schauſpiel mit Geſang in 4 Alten.

Ve 6 Für dieſe Vorſtellung werden keineAnfang 3 Uhr. Theaterzettel ausgetragen. Die Direction

Anfang 8 Uhr. Zum alten Deſſarter.
Heute Abend von 7 Uhr ab Speeka

Wir Milüttenmraunels.

Medor St. Julien à Flaſche 1,25 Mk. 5St. Chriſtoly ew St. Margaux n 160 vBlaye I 1,25 rW eisse Bordenaux- V eime-
Gläilhestoſfſ-llätteisen

Glühſtoſf dazu, auch für Kohlenplätten verwendbar, empfiehlt billigſt

rm urrselhe, Neumarkt Nr. 11.

Neun Gaſthof „NeiKroven.
eute Sonnabend ff. Salzknochen mit

Meerrettig ff. ſowie täglich friſche Sülze
Dazu empfehle 1 Glas ff. Oettlerſches.

Achtungsvoll Albert pol.
Graves I Flaſche 1,25 Mk.
Sauternes uRheim- Wein e- 7 7Wachenheimer Flaſche 1,00 Mk. Neue ſanre Gurken,
Nierſteiner nene Voll Heringe,Nosel- WVeilme- eeltinger à Flaſche 1,50 M nene marinirte Heringe

25 Mk. ſt zrauneberger Mk. empfieh I. R“öhnmne,Richard Schurig,
Oberbreiteſtraße 4.

in Toilette 7Lanolin Cream- Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

flege d t, MJorlürlene
Vorzüge e et

un unden, a 9 9Vor hen ne anteen,
eſonder e einen Kindern.

Zu haben in Zinntuben a 40 Pf., in
Blechdoſen à 20 und 10 Pf. in der
DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich u. Paul Berger.

hhqhqhdcqcc cDampſpreßſteine
empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab Amtsyänſer Se

Gelgenbe 8.

Beinste Tafelbutter,
WVollmnüleh und Magermmileh,
Euttermileh, täglich friſch,

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshäuſer S und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und süsse Sahme,

Limburger Käse s Pfd. 30 Pf.
Harzkäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Quark à Pſd. 15 Pf,
dicke RIilch in Satten

S 10 und 20 Pf.
empfiehltdanpfnolleret Merſeburg.

Carl Rauch.
Markt 28

Werk u. Mk. 8,50 ſrei Station Merſeburg
Akendorfer Kohlenwerke A.

Fliegen, Wanzen,
Flöhe er. vertilgt radical der Jnſecten
feind v. Rob. Hoppe, Halle a/S. Pack. à 15
u. 25 Pf., ſowie Wanzentod in Flaſch. à 25
u. 50 Pf. echt bei Carl Merfſuuwtüe,
Breiteſtraße.

Soeben erſchien
die neneſte Aus gabe von

e e

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst
heſleekung(Onauie)u. geheimen
Ausſchweifungen iſt das berühmte

r Be San
80. Auſſ. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
mit den Wahlergebniſſen von 1893,

Porträtgalerie und biographiſches

Folgen Laſters leidet, h 5 Seritenrichtigen Belehrungen retten fähr R buch ſur atte Serhanmſe deTauſende vom ſichern Tode. Zu e nete e
beziehen durch das Verlags Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

„Anikunrt
nach dem „Deutſchen Reichsanzeiger“.

Als originell, unentbehrlich, brauchbare

für Jedermann h
einſtimmig empfohlen von Hunderten vonTinenmien- Seite

Bergmann Co. Berlin u. Frankfart a. H.
Aelteſte allein ächte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.

e

Blättern aller politiſchen Richtungen,

Preis nur 50 Pfennig
Vorrätig bei

Bis Montag den 1. Aug.
bin ich verreiſt.

R. ThGFe,prakt. Zahnarzt.

von 1898 er Roggen, ſehr ſchön
und wohlſchmeckend, iſt von heute an
ſtets zu haben in der Bäckerei von

Ia. TränenUnteraltenburg 40.
Fenerwehr Uebung
Montag den 31. Juli d. J. abends
8 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle für
die im Jahre 1890 bis 1893 beorderten
Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr. Ab
gabe der Binden. Der Branddirector.

Alleneiner Lurnverein.
Sonntag den 30. Juli

F. Kämmer s Reſtauration
Heute Abend Salzknochen mit Meerrettig

ReſtaurationzumſKrouprinzen,

Rr. 5. Gberbreiteſtraße Ar. 5.
Heute Sonnabend von 6 Uhr an Salg

knochen mit Meerxettig, ſowie
f. Jalleſches Arkienbier

Dazu ladet ergebenſt ein
Wrrann z nes h

J 9Reſtaurant zur Wilhelmnsbhurg.

Heute Sonnabend Abend von 10 Uhr an
Spechleuchen, ſowie großes Zähnchen

Auskegeln und Verlooſen.
ger r. Biere

Dazu ladet freundlichſt ein

W. Weiss ha
Eine erſte deutſche Unfall- und Haft

pflicht Berſicherungs Actien Geſellſchaft
will ihre (Mag. a. 2128,)Haupt-Agentur
mit beſtehendem Jneaſſo nen beſetzen. HerrenDurngaug mit Damen ger Luſt und Zeit haben, ſelbſtthätig m

nach Röte chem- gequieiren und ſich dadurch eine gute Rente
Daſelbſt Wettturnen der ſchaffen wollen, werden um Einſendung ihrer
Nachdem ſindet ein Tänz Adreſſe unter C. D. 909 an Wunclolt

Mosse, Magdehbuu beten.Aue Angehörigen des Vereins werden hierzu S Sergebenſt eingeladen. 510 Mark tagen
Sammelort 1 Uhr am Thüringer zur kann jeder ohne Mühe in der freien Zeit als

le Nebenerwerb verdienen. Off. sub C. S. 50n Mansenstein e Vogler A. GeGeſang Verein Germanig See e e
hält Sonntag den 30. Jnli im Gaſthauſezu Naundorf Theater vumnach Ball ab. Hausarbeit übernimmt, wird zum 1. Auguſt

Wozu freundlichſt einladet
Der Vorſtand.

Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg
zur Nachricht, daß Rhüennn es

Etagen-
Carouss el

am Sonnabend den 29. und Sonntag den30. Jul am Thüringer Mo in in nicht zu junges Räder
Vetried geſet wird. Um zahlreichen Beſuch als Aufwartung wird geſubittet do eneer Indenstrasse

Jugendturner.
chen ſtatt.

Schwendler's Reſtaurant. Aufforderung-
Da ich bis jetzt vergeblich auf die freiMorgen Sonntag a ich bis jetzt vergeblich aufwillige Rückgabe meines, am Kinderfeſt aus

Gänse- nd Hähneohen- „Julichs“ Zelt abhanden gekommenen Schirme

Auskegeln.
gewartet habe, ſo erſuche ich, die mir wohl

e BiereFriedr. Stollberg. D.

Vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von quegezeichnetem Aromn iſt zur Her
ſtellung und Erhaltung eines zarten blen

dendweiſzen Teints unerläßlich. Beſtes AwdſſeiſchVerla f

Mittel gegen Sommerſproſſen. Vorräthig bei Ia De

bekannte Perſon, denſelben in kürzeſter Fr
an mich abzuliefern, da ich ſonſt gezwungen

Aal m Gelee friſch
(elbſt eingekocht)

bin, polizeiliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen

Badelt's Reſtauration,

wurde am Montag eine ſilberne
Verloren Halstette mit Hergchen. Abz
geben gegen gute Belohnung

Weißzenfelſer Str. 5, part

Stück 50 Pf. bei W. Cuxtze, Apotheker;Filiale in Döllnitz e Annenſtraßße 14. Hierzu eigte Beilage

Krüder, Mühlberg Nr. 2.

Heute Abend Salz kuchen

a

ſchul

Ankl

den

getri
bezw.

erhiel
Bew
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Rot h) haben bie
halten, ſofort die Kre

8 „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. Jult 1893.

entſehland.

(Für den
ſchen Lant
istage zu berufen

mögen die Kreiſe nicht ausreichen de Hilfe
wahren und verſagt auch die Berufung an die Pro
vinzialinſtanz, ſo ſollen mit 3 Prozent verzinsliche
ſtaatliche Darlehen ausgegeben werden.

(Die Kaiſermansver) zwiſchen dem 43.
und 14. Armeecorps werden, laut offtzieller Bekannt
gabe, definitiv ſtattfinden. Der Kaiſer trifft am
10. September in Karlsruhe ein.

(GHerr Prof. Dr. Paul Förſter), Mit
glied des Reichstags für Neuſtettin, berichtigt jetzt

all vorhandener Futter
iſt ſinnigen Candidaten geſtimmt

habe.

z eine Vorladung, unterzeichnet von genanntem Vor
fitzenden, mit der Aufforderung, ſich vor dem Ehren

See

m

eine Bemerkung der „Staatsb.Ztg.“ vom 17. Juli,
die ihn in den Himmel erhob, weil er der guten
Sache getreu geblieben ſei, als man behörblicherſeits
von hinten herum ihn zwingen wollte, den Kampf
gegen das Judenthum aufzugeben. Nachdem die
Wahl vorüber iſt und dieſe „Bemertkung“ ihre Wir

und 500 Sudaneſen erwartet.

rath zu verantworten, weshalb er für den frei
und agitirt

Der Ehrenrath beſchloß jeboch, den Betreffenden
nicht der Mitgliedſchaft an dem Verein für verluſtig
zu erklären.

(Colonialpolitik.) Jn Oſtafrika ſind
neue Kriegsexpeditionen gegen die räuberiſchen
Stämme in Ausſtcht genommen. Jm Juli wurde
eine Verſtärkung der Schutztruppe von 14 Offizieren

Nach Eintreffen der
ſelben beabſtchtigte der ſtellvertretende Gouverneur von
Oſtafrika. Frhr. v. Scheele, wie ein in der „Tägl.
Rundſchau“ veröffentlichter Privatbrief aus Dares
Salagam mittheilt, Anfang Auguſt eine Expedition
nach dem Kilimandſcharo gegen die Moſchi Leute zu
unternehmen und dieſelbe zugleich mit einem energi
ſchen Straſzuge gegen die Wahehe zu verbinden.
Zugleich iſt in Ausſicht genommen, auch gegen das
Treiben der Araber im Innern Front zu machen und

ung gethan hat, ſchreibt Dr. Jörſter: „Jch habe es
im Gegentheil immer dankbar anerkannt, daß die

vorgeſetzten ſtaatlichen Behörden mir nie,
früher noch letzthin, ein Hinderniß in den

weder

namentlich der Gefahr vorzubeugen, daß die aus dem
Kongo vertriebenen Araber ſich nach dem deutſchen
Gebiete zurückziehen. Bei der Abgrenzung des

Kilimandſcharogebietes zwiſchen Deutſchland
Weg gelegt und meine ſtagtsbürgerliche Freiheit be
ſchränkt haben.
Beamten zuſtehende Recht anerkannt, von der ihm
nach der Verfaſſung zuſtehenden Freiheit des Wortes
und der Theilnahme an den öffentlichen Angelegen
heiten Gebrauch machen. Wir wüſſen für eine ſolche
in dem ſogenannten „Polizeiſtaat“ Preußen bewieſene
Achtung der ſtaatsbürgerlichen Rechte um ſo dank
barer ſein, als anderwärts, wo der Liberalismus und
der Freiſinn die Herrſchaft haben, eine ſolche Un
partetlichkeit nicht geübt wird. Und wenn die frag
liche Bemerkung von der „freifinnigen“ Stahtver
waltung Berlins gemacht worden wäre, ſo würde ich
dagegen nichts einzuwenden gehabt haben Der
Liberalismus und der Freiſtun ſind die letzten, die
die Beamten in ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten zu
beſchränke gewillt ſind ſte verlangen nur gleiches
Recht für alle Beamten, auch die freiſtnnigen.

Neue Blüthen des Militariemus)
werden aus Süddeutſchland berichtet. Aus Darm
ſtadt wied der „Franf. Ztg. geſchrieben „Jüngſt
wurde ein Arzt der militäriſch der Reſerve ange
hört, nachts zu einem erkrankten aktiven Offizier
gerufen. eil er ſelbſt erkältet war, bedauerte er,
wicht Kommen zu können und erſuchte, an ſeiner
Stelle einen andern Arzt zuzuziehen. Nach einiger
Zeit erhielt er von dem Bezirkscommandenr die Auf
forderung, ſich dienſtlich darüber zu verantworten,
warum er dem Kameraden die erbetene Hilfe nicht
geleiſtet habe. Er motivirt dies mit Rückſicht auf
die damalige Erkältung, nimmt aber aus dem Vor
gang gleichzeitig Anlaß, ſeinen Uebertritt zur Land
wehr anzuzeigen. So der Sachverhalt. Man muß
aber billig fragen, was den Herrn Bezirkscommandeur
die ärztliche Praxis des Herrn N. N. angeht?“
Einen weiteren Fall berichtet der „Stuttgarter Be
obachter“ aus Württemberg Der bekannte Ober
bürgermeiſter Hegelmeier in Heilbronn war mit
ſeinem Vetter, dem Spitalarzt Mayer, wegen des
Spitalſtreites in Conflikt gerathen und wurde von
dieſen mehrfach öffentlich ſchwer beleidigt. Darauf
hin wurde nun Hegelmeier, der Hauptmann der
Landwehr iſt, auſ Betreiben des früheren Regierungs
präſthenten Heberlen in Ludwigsburg bei dem General
major v. Dettinger daſelbſt vor ein militäriſches
Ehrengericht des 3. Jnfanterieregiments Nr. 121
geſtellt und ihm das Tragen der Militäruniform
abgeſprochen, weil er verſaumt habe, von Dr. Mayer
durch Herausforderung zum Zweikampf in ſtandes
Tee Weiſe Satisfaktion zu erlangen.

eht fehlte nur noch, daß der Satz aufgeſtellt wird:
Für Angehörige des Militärſtandes ſtnd die bürger
lichen Geſetze aufgehoben.

Gn der Strafſache gegen Ahlwardt)
wegen Beleidigung des Finanzminiſters ſtnd am
Mittwoch einige Berichterſtatter, welche der am 24.
April d. J. in den Germania “Sälen in Berlin

Sie haben damit das auch dem
und England, welche in dieſen Tagen vollzogen worden
iſt, iſt die im Vertrage vom 1. Juli 1890 gezogene vor
läufige Grenze endgiltig feſtgeſetzt worden unter belang
loſen Abweichungen nach rechts und links
Grenze verläuft in nordweſtlicher Richtung bis zur
ſüdlichen Grenze des JipeSees, umgeht dieſem im
Oſten, d. h. theilt ihn dem deutſchen Gebiet zu, um
faßt den Kilimandſcharo im weiten nord weſtlichen
Bogen und läuft dann in nordweſtlicher Linie, bis
ſte bei Goſchi den Vickorig-Nyanza trifft. Die
Antiſklaverei-Hilfsexpedition, welche vom
Lieutenant Long durch Deutſchafrika geführt wurde,
iſt am 16. Dezember in Karemag am Tanganyikaſee
beim Kapitän Jacques eingetroffen.

Vollswirthſchaftliches.
Zur Bergarbeiterbewegung in Eng

land. Die Grubenarbeiter von Durham erklärten
ſich gegen den ſofortigen Ausſtand und be
ſchloſſen einſtimmig, einen Lohnaufſchlag von 15 pCt.
zu verlangen. Die Londoner Kohlenträger hören am
Sonnabend auf, Kohlen zu verladen.

Ein ruſſiſches Ausfuhrverbot für Heu
und Klee iſt am Mittwoch in Kraft getreten.

Eine Tarifermäßigung für Dünge
mittel beabſichtigt der Eiſenbahnminiſter, wie die
„Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“ meldet,
für alle weiteren Entfernungen eintreten zu laſſen.
Man rechnet darauf, daß dieſe Ermäßigung bereits
Mitte Auguſt eintritt.

Die

Juli 1893 tagende Verbandstag des Verbandes
„Bund veutſcher Barbier Friſeure und Perücken
macherJnnnngen“ als herufen er Vertreter ſeiner etwa
9000 Mitglieder erklärt unter Bezugnahme auf die
in den Jahren 1891 und 92 abzefaßten Reſolutionen
und die dem Reichstag, dent Bundesrath, namentlich

aber dem Herrn Handelsminiſter v, Berlepſch über
reichten Petitionen, daß die für die Sonn und

Feiertage erbetene Ausnahmeſtellung dahingehend, daß
unſere Arbeitszeit im Sommer von 7 Uhr früh bie

2 Uhr nachmittags, im Winter von 8 Uhr früh bis
3 Uhr nachmittags ohne Unterbrechung gelegt werde

für unſeren Beruf Lebensbedingung iſt, und wir
wiſſen uns in dieſer Forderung eins mit unſeren

Gehilfen, welche in ihrem überwiegenden Theile in
demſelben Sinne petitionirt haben. 2) Der Ver
bandstag ſetzt das Vertrauen in unſere hohen Be
hörden, daß dieſelben dieſem berechtigten Wunſche
willfahren werden, und iſt der Hoffnung, daß die

angeſtellten amtlichen Erhebungen den hohen Behörden
die Ueberzeugung beigebracht haben werden daß
unſerem Stande ohne die Gewährung vieſer Bitte
die fernere Exiſtenzfähigkeit abgeſchnitten wäre
Sollten wir uns in unſeren berechtigten Erwartungen
getäuſcht haben, ſo erklärt der Verbandstag, daß
unſer Stand, welcher es immer als ſeine Haupt
aufgabe betrachtete, eine Pflanzſtätte von Patriotis
mus und loyalem Streben zu ſein, zu Grunde ge

richtet wäre. 3) Der Verbandstag bevollmächtigt
ſeinen Vorſtand, im Laufe des nächſten Jahres alle
ihm geeignet erſcheinenden Schritte zu unternehmen,
insbeſondere bei den hohen Behörden in dieſem
Sinne vorſtellig zu werden. 9) Sollten wider Er
warten unſere Vorſtellungen keinen Erfolg haben, ſo

wird der Vorſtand beauftragt, bei dem hohen Bundes
rath und dem hohen Reichstage auf eine Aenderung
des Geſetzes zu unſeren Gunſten petitionirend hin
zuwirken.“
r Erfurt, 26. Juli. Wie die hieſtge „Tribüne“
mittheilt, ſoll gegen den Bürgermeiſter Lange von

Erfurt wegen ſeines bekannten Briefes an den
Oberregierungsrath v. Tſchoppe ſeitens der

Staatsanwaltſchaft Unterſuchung eingeleitet ſein das
z Blatt giebt die Nachricht jedoch ſelbſt nur mit Vor
behalt wieder. Jnzwiſchen iſt auch von dem Bürger

meiſter Lange eine Berichtigung erfolgt, welche aber
thatſächlich den ganzen Vorgang beſtätigt und nur
beſagt, daß der bewußte Brief bereits aus dem vorigen
Jahre datire. Der Vorfall dürfte übrigens für den
Bürgermeiſter noch ein unangenehmes vermögensrecht
liches Nachſpiel haben. Es beabſtchtigen nämlich
ſämmtliche Erfurter Hundebeſitzer, die ohne Ver

warnung wegen Uebertretung des Maulkorbzwanges
beſtraft wurden, die gezahlten Strafgelder zurück zu
verlangen, weil ſte der Anſicht ſtnd, daß das, was
4einem Oberregierungsrath billig, gewöhnlichen Sterb

Da viele Ortskrankenkaäſſen ihren an ge Nicht minder fühlen ſich
ſchlechtlichen Krankheiten leidenden Mitgliedern jede
Unterſtützung verweigern und damit gegen die 99 6

lichen recht ſein ſollte.
andere Uebertreter anderer Polizeivorſchriften beſchwert.

Sie behaupten, daß kein Menſch ſie verwarnt habe
und 26 a der Novelle zum Krankenverſtcherungsgeſetze und daß der Anzeige ſofort der Strafzettel gefolgt ſei.
vom 10. April 1892 verſtoßen, haben vie preußiſchen t Kisleben, 26. Juli. Der Spiegel des
Miniſter des Jnnern, der Medizinalangelegenheiten Salzigen Sees iſt in den Tägen vom 19. bis
und des Handels in einer gemeinſamen Verfügung 25. d. wieder ſehr bedeutend, um 17,5 em geſunken.
die Ortskrankenkaſſen darauf hingewieſen, daß die Der Süße See ging nur um 1 em zurück. Auf
Krankenkaſſen zur Kürzung oder Entziehung des
Krankengeldes nur dann berechtigt ſtnd, wenn die
Krankheit infolge ausſchweifenden Lebenswandels ent
ſtanden iſt. Aerztliche Behandlung, Medizin und
alle zur Wiederherſtellung nöthigen Vorrichtungen
und Heilmittel müſſen jedoch auch dieſen Kranken
gewährt werden. Die Miniſter ſprechen den Wunſch
aus, es möchten dieſe Kranken, bei denen die Gefahr
der Weiterverbreitung der Krankheit beſonders groß
iſt, im Jntereſſe der Volksgeſundheit möglichſt ſchnell

und ſicher wieder hergeſtellt und zu dieſem Zwecke

abgehaltenen Verſammlung beigewohnt haben, zeugen
eidlich vernommen worden. Ahlwardt hatte in jener
Verſammlung behauptet, ſeine „Akten“ bewieſen das
Gegentheil von der Ausſage Miquel's im Prozeß H
Gehlſen; Leute, welche jetzt Generalconſuln, Con
merzienräthe, ja Miniſter ſeien, hätten als „Aus
beuter und Vampyre“ das deutſche Volk um mehr
bettogen, als ſammtliche Zuchthäusler Die An
(hulbigungen haben jedenfalls zu der Erhebung der
Anklage geführt.

S Sie Politik in Kriegervereinen) wird
den geſetzlichen Beſtimmungen zum Trotz luſtig weiter
getrieben Von dem Kriegerverein zu Ortelsbur
bezw. deſſen

ewohner, welcher Mitglied des Kriegervereins ſt,

felſer Rudervereine.

Vorſttenden, dem Kreisſchulinſpector P
Khielt, wie die „Erml. Zig. meldet, ein dortigert 3 n angenommen: „1) Der in Erfurt am 24. und 25. Reſtauration iſt geſchloſſen worden, desgleichen vor

möglichſt einem öffentlichen Krankenhauſe überwieſen
werden.

den Schächten der oberen Reviere währte die ſtarke
Zunahme des Waſſers infolge des Sinkens des
Sees fort.

Eiſenach, 26. Juli. Fürſt Bismarck
wählt diesmal für ſeine Fahrt nach Kiſſingen den

Weg über Hannover, Eiſenach und Meiningen. Jn
den genannten Städten wird dem Fürſten ein feſtlicher
Empfang bereitet werden.

Gera, 26. Juli. Heute Vormittag iſt ein
Kind an den ſchwarzen Blattern geſtorben.
Der Beſuch des Vogelſchießplatzes, welcher in der
Nähe des Pockenheerdes liegt, iſt für die hieſtge
Garniſon verboten worden. Auf Antrag des Stadt

S

rathes wird die Fortſetzung des Vogelſchießens unter
ſagt werden. Jn Künsdorf (Oberland) wurde

ein auf dem Rittergute bedienſteter Knecht von einem
wüthenden Stier ſo ſtark verletzt, daß er alsbald

ſeinen Geiſt aufgab.
SBera, 27. Juli. Ueber die hier ausgebrochene

Pockenkrankheit erfährt das Leipz. Tagebl. noch
dem ebengenannten Vereine drei Leipziger zwei folgendes Nachdem unlängſt in ein Haus der

alleſche, ein Calbenſer und ein Bernburger Pfortener Straße die Pocken durch einen böhmiſchen
Ruderclub theil. Elf Rennen werden gefahren. Be Handwerksburſchen, welcher auch daran ſtarb, ein
ſonders anziehend wirken die Viererrennen, zu denen geſchleppt wurden, ſind neuerdings in demſelben jetzt
ſich fünf bis ſechs Boote gemeldet haben und für die acht neue Erkrankungsfälle feſtgeſtellt worden. Der
jeder Club ſeine beſten Mannſchaften ſtellt. Da nur erſte betraf das Haupt der Familie, welcher auch
alle 5 6 Jahre eine ſolche größere Regatta hier ver Verſtorbene angehörte. Leider wurde dieſer Fall
ſtattfindet, dürfte es dem feſſelnden Schauſpiele auch ungefähr 14 Tage lang verheimlicht. Erſt durch
nicht an Zuſchauern fehlen. die Erkrankung eines Kindes in einer anderen

Erfurt, 25. Juli. Der hier tagende Con Familie des Hauſes, welche einen Arzt zuzog, kam
greß deutſcher Friſeure, Barbiere und die Krankheit ans Tageslicht. Das Haus wurde nun
Perückenmacher hat nach der Hall. Ztg, in ſofort als von Pocken inſizirt polizeilicherſeits durch
Sachen der Sonntagsruhe folgende Reſolution Tafeln gekennzeichnet. Eine im Parterre beſindliche

Proving und Umgegend
t Weißenfels, 27. Juli. Wie ſchon mitgetheilt

findet nächſten Sonntag hier die II. Saalever
bands-Regatta ſtatt, veranſtaltet vom Weißen

An derſelben nehmen außer



läuftg die Bureaus der Ortskrankenkaſſe zu Des
infectionszwecken, weil ſte von pockenkranken Perſonen
vetreten worden waren. Auch nach dem eingangs
erwähnten Todesfalle waren von der Sanitätspolizei
die erforderlichen Maßnahmen angeordnet worden.
Der Pockenherd befindet ſich in der Nähe des Vogel
ſchießplatzes, alſo glücklicherweiſe nicht im Jnnern der

Stadt. Wie viel Krankheitsſtoff aber von der nun
geſchloſſenen Wirthſchaft aus in der Zeit der Ver
Heimlichung verbreitet worden ſein mag, muß ſtch erſt
Koch ausweiſen. Es handelt ſich laut fachmänniſchem
Gutachten thatſächlich um die echten Menſchenpocken

oder ſchwarzen Blattern.
F Leipzig, 26. Juli. Durch die zahlreich ver

tretenen Motoren, welche in der dauernden Ge
werbe- Ausſtellung von den bedeutendſten Firmen
Deutſchlands ausgeſtellt ſind, ſowie durch den übrigen
ſehr reichhaltigen Jnhalt hat ſich die Ausſtellung in
recht nutbringender Weiſe entwickelt. Wie aus einem

kürzlich veröſfentlichten Rückblick zu entnehmen iſt,
betrug die allerdings nur zum Theil feſtſtellbare
Umſatzſumme während der erſten drei Betriebsjahre

747000 Mk. Die einzelnen Oſtermeſſen z. B. er
gaben folgende ſteigende Umſatzzahlen Oftermeſſe
1890 Mk. 38000, Oſtermeſſe 1891 Mk. 48 383,
Oſtermeſſe 1892 Mk. 66600, Oſtermeſſe 1893 Mk.
97000. Die bisher gemachten Erfahrungen laſſen
auch für die Zukunft eine weitere günſtige Entwicke-

ung der Ausſtellung erwarten.
Gotha, 28. Juli. Die mehrfach erwähnten

„Muſteraufführungen“ begannen hier geſtern mit
Cherubini's „Medea“ unter Mottl's Direction.
Der Aufführung wohnten der Herzog Ernſt, der
Erbprinz und die Erbprinzeſſtn von SachſenMei

ningen, ſowie die Jntendanten und Vorſtände vieler
deutſcher Bühnen bei. Der Aufführung ging ein

von Karl Sontag geſprochener Prolog vorher, der
mit einer Huldigung für den Herzog Ernſt ſchloß.
Die Feſtverſammlung brachte aus dieſem Anlaß eine
lebhafte Ovation dar.

Die Frau des Schneiders Rolle in Leipzig,
die unter dem Verdachte ſtand, ihr 7 jähriges Kind
aus dem Fenſter des vierten Stockes geſtürzt zu
haben, iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, in
deſſen dürfte eine Anklage gegen die Frau wegen
Mißhandlung ihres Kindes erhoben werden.

Jn der Nähe Zwickaus ſoll ſich vor einigen
Tagen folgendes Bravourſtückchen, durch welches
Jedenfalls größeres Unglück verhütet wurde zugetragen
haben. Ein Augenzeuge ſchreibt uns varüber Fol
gendes: Das Geſchirr eines größeren Jnduſtriellen,
mit welchem des Letzteren Frau und zwei Töchter
von einem Nachbarorte zurückkehrten, erlitt während
der Fahrt einen Defekt, infolgedeſſen das Pferd ſchen
wurde. Die Dame, welche die Zügel führte, verlor
trotz aller Anſtrengung die Herrſchaft über das raſend
die Chauſſee entlang eilende Pferd. Alles wich ent
ſetzt aus, nur ein des Weges kommender junger
Mann nahm Stellung, als wollte er dem anſtürmen
den Pferde von der Seite in die Zügel fallen. Da

wer veſchreibt das Erſtaunen der Zeugen dieſes
Auftritts nimmt erwähnter Herr Anlauf und
mit einem Sprunge ſitzt derſelbe ſattelfeſt auf dem
Rücken des im ſchnellſten Galopp vorbeiraſenden
Thieres, erfaßt die der Dame entfallenen Zügel und
bringt das Gefährt mit einem Ruck zum Stillſtand.
Das alles war das Werk nur einiger Augenblicke
und noch ehe die Jnſaſſinnen des Geſchirres ſich
von ihrem Schrecken erholt, hatte ſich der Held dieſer
Scene bereits dem Danke derſelben entzogen. Doch
wurde derſelbe von einigen Umſtehenden als der
Parforcereiter eines Circus erkannt, welcher vor
einigen Monaten hier Vorſtellungen gab.

Loegluachrichten

Mexrſebakg, den 29. Juli 1893.
Rächſten Sonntag, den 30. d., wird wiederum

ein Sonderzug nach Thale abgelaſſen. Derſelbe
Herläßt 52 Leipzig, 6 Halle und trifft 9 in
Thale ein. Die Rückfahrt von dort wird 7** Uhr
abends angetreten, 10* Uhr trifft der Zug in Halle
ein. Die Fahrpreiſe ſind die bekannten ab Halle
II. Wagenklaſſe 4,50 Mk., III. Wagenklaſſe 8 Mk.
Fahrkarten zu dem Zuge werden ſchon am Tage vor
her ausgegeben und der Verkauf derſelben 10 Minuten
vor Abgang des Zuges geſchloſſen. Am 13. Auguſt
verkehrt für dieſen Sommer der letzte Sonderzug
nach Thale.

Die außerordentlich ſtarke Benutzung der am
und 15. d. M. abgegangenen AlpenSon der

zuge nach Nünchen, Salzburg, Kufſtein
und Lindau veweiſt, welchen Anklang dieſelben beim
reiſelnſtigen Publikum gefunden haben. Wir nehmen
daher hierdurch Anlaß darauf hinzuweiſen, daß die
letzten diesjährigen Alpen Sonderzüge am Dienſtag
den 15. Auguſt, nachmittags 1 Uhr 25 Min. von
Dresden A. und 3 Uhr 40 Min. von Chemnitz bezw.
2 Uhr 55 Min. von Leipzig, Bayer. Bahnhof, abgehen
werben, um am nächſten Tage um 5 bezw. 6 Uhr

früh in München anzukommen. Alles Nähere über die
Weiterführung dieſer Züge nach Salzburg, Lindau 2c.,
ſowie die ſpeziellen Angaben über die bedeutend er
mäßigten Fahrpreiſe und über die ſonſtigen Beſtim
mungen ſind aus der Ueberſicht über die genannten
Sonderzüge zu erſehen, welche auf Verlangen bei
allen größeren ſächſtſchen Staatsbahnſtationen, ſowie
bei den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahr
ſcheinhefte in Leipzig, Dresdener Bahnhof, und
DresdenA., Wienerſtraße 13, unentgeltlich abgegeben
werden. Brieſlich eingehenden Beſtellungen ſind zur
Frankirung 3 Pf. in Marken beizulegen.

Der hieſtge Bürger Geſangverein hielt
am Mittwoch Abend im „Caſtno“ ſein großes
Sommerfeſt ab. Hierzu hatten ſich die Mit-
glieder mit ihren großen und kleinen Angehörigen
überaus zahlreich eingefunden, ſo daß der mit zahl
reichen Papierlaternen und Lämpchen prächtig illu
minirte Garten bis gegen Mitternacht einen bunt
bewegten Anblick bot. Das Programm des Abends
wurde von den Sängern und der Stadtkapelle ab
wechſelnd und mit lsblichem Wetteifer ausgeführt
dazwiſchen feſſelte eine Kinderpolonaiſe mit Lampions
und ein vortreffliches Feuerwerk noch ganz beſonders
die Aufmerkſamkeit der Feſttheilnehmer, die ſich auch
an dem Aufſteigen eines ſchönen Luftballons ergötzen
ſollten, der jedoch ſchon im erſten Stadium ſeiner
Fahrt in Flammen aufging. Nach Beendigung des
Conzerts vereinigte ein flotter Ball die Tanzluſtigen
bis in die ſpäteren Nachtſtunden im Saale und
deſſen Nebenräumen.

Von dem Reitplatz vor dem Klauſenthore ging
am Donnerstag ein Ofſtzierpferd, nachdem es ſeinen
Wärter abgeworfen, nach der Stadt zu durch und
gallopirte ungehindert bis zur Oberaltenburg, wo es
eingefangen wurde.

Jn einem Gaſthauſe an der Halleſchen Straße
fand ſich am Donnerstag Abend ein Fremder ein,
der als Obſtaufkäufer auftrat, mit geſundem Appetit
aß und trank und, nachdem er ſtch hinreichend geſtärkt,
zum Leidweſen des Wirthes in einem günſtigen
Augenblick ohne Bezahlung eiligſt verſchwand. Jn-
folge der herrſchenden Dunkelheit blieb die Verfolgung
des Flüchtigen reſultatlos.

Vom landwirthſchaftlichen Beamten
Verein Stettin geht uns folgender Hinweis zu:
„Faſt alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung, ſo
auch neuerdings die niedere Poſt Carière, infolgedeſſen
das Angebot an Arbeitskräften die Nachfrage bedeutend
überſteigt. Unter die wenigen Stellungen, wo gerade
das Umgekehrte der Fall und ſeit längerer Zeit ein
erheblicher Mangel an geeigneten Perſonal vorhanden
iſt, vürfte die des landwirthſchaftlichen Rech
nungésführers und AmtsSecretärs zu zählen
ſein. Derartige Perſonen ſind ſtets geſucht und finden
ſchnell Placement, da der Oekonom ſich nur ungern mit
Buregauarbeiten befaßt, infolge des Declarationszwanges
des neuen Kinkommenſteuergeſetzes jedoch verpflichtet
iſt, genau Buch zu führen. Wir können deshalb ſo
liden, ſtrebſamen, jungen Leuten, die etwas feder
gewandt ſind, nur rathen, dieſe Carrisre einzuſchlagen.
Nach einer Vorbereitungszeit von ca. 3 Monaten er
halten die jungen Leute gleich Anſtellung und bedürfen
bei beſcheidenen Anſprüchen eines Zuſchuſſes von den
Eltern nicht mehr. Beſondere Vorkenntniſſe, außer

denen einer guten Clementar- Schule ſind nicht erforder
lich. Der landwirthſchaftliche Beamten Verein Stettin,
Deutſche Straße Nr. 12, iſt gern bereit, dem ſich
hierfür intereſſtrenden Theile des Publikums Auskunft
zu ertheilen.“

Ueber die Beſteuerung von Drink
geldern iſt neuerlich entſchieden worden, daß Trink
gelder an und für ſich allerdings freiwillig geleiſtete
Geſchenke ſind, welche der Beſteuerung nicht unter
liegen. IJnſofern aber Kellner, Portiers in Gaſthöfen
und ähnliche Bedienſtete nach den thatſächlich be
ſtehenden Verhältniſſen auf die Trinkgelder, welche
ihnen von den Gäſten u. ſ. w. herkömmlich gezahlt
zu werden pflegen, als eine beſtändige Einkommens
quelle neben dem verabredeten Lohn oder ſtatt des
ſelben angewieſen ſind, iſt die Anrechnung der Trink
gelder als ſteuerpflichtiges Cinkommen, nämlich als
Verdienſt der Gewerbegehilfen gerechtfertigt.

Eine für handelsrechtliche Verhält
niſſe bemerkenswerthe Entſcheidung hat
dieſer Tage das Kammergericht getroffen. Eine
Berliner Doppelfirma klagte gegen einen ihrer Kunden
eine aus Börſengeſchäften entſtandene Forderung ein,
wogegen der Kunde aber die Prozeßfähigkeit der
Klager beſtritt, weil inzwiſchen die Firma ſich auf
gelöſt hatte. Die Kammer für Handelsſachen des
Landgerichts J Berlin erkannte denn auch auf Ab
weiſung der Klage, da die klagende Handelsgeſellſchaft
zur Zeit der Klageerhebung nicht mehr beſtand, und
die Jnhaber nicht ohne weiteres als Rechtsnachfolger
der früheren Firma bezeichnet werden konnten, es
alſo an dem Erforderniß eines prozeßfähigen Rechts
ſubjekts fehle. Das Kammergericht hob jedoch die
Entſcheidung auf und erkannte, dem Klageantrag
entſprechend, indem ſte annahm, daß nach Auflöſung
der Handelsgeſellſchaft die Kläger gemeinſchaftliche

Jnhaber der ihnen zuſtehenden Rechte wären und
durch die Erklärung, daß die Klage namens der be
treffenden Kaufleute erhoben wurde, ein neues Rechts
ſubjekt in dem Prozeß nicht eingetreten ſei.

Ueber die Giftigkeit vieler Gummi-
wagren, mit denen Kinder in dauernde Berührung
kommen, z. B. Saughütchen, Ringe und verſchiedene
Spielſachen, werden folgende allen Müttern kleinerer
Kinder zur Beachtung und Beherzigung empfohlene
Mittheilungen gemacht 1) Unſchädlich ſind ſchwarze
Gummiſachen, wenn ſie auf Waſſer ſchwimmen, ſo
wie alle Gegenſtände aus rothem oder rothbraunem
Gummi. 2) Alle grauen Gummiſachen können
ſchädlich werden, zumal wenn ſie, wie Saughütchen,
längere Zeit Flüſſtgkeiten, z. B. Milch und Speichel,
ausgeſetzt werden ſte enthalten mehr oder weniger
Zinkoxyd. 3) Sehr gefährlich ſind ſchwarze
Gummiſachen, die im Waſſer unterſtnken; ſie ent
halten Blei, das bekanntlich ein äußerſt gefährliches
Gift iſt. 4) Die Farben, mit denen Gummi
waaren bemalt ſind, enthalten öfter giftige Sub-
ſtanzen. Hieraus laſſen ſich folgende Lehren ziehen:
Man gebe den Kindern nur unbemalte Gummiſachen
in vie Hand oder in den Mund ſie ſollen aus
rothem (rothbraunem) Gummi oder aus ſolchem
ſchwarzen Gummi hergeſtellt ſein, der im Waſſer
ſchwimmt. Grauer Gummi barf kleinen Kindern
nicht gegeben werden. Schwarzer Gummi, der im
Waſſer unterſinkt, ſollte am beſten überhaupt entfernt
werden aus einem Hauſe, in welchem kleine Kinder
ſich befinden.

Nach den vom Finanzminiſter den Provinzial
ſteuerdirectoren zugeſtellten Beſtimmungen über An
nahme, Ausbildung und Anſtellung der Super
nummerare der indirecten Steuern iſt die
zur Annahme nothwendige wiſſenſchaftliche Vor
bildung dann vorhanden, wenn der Bewerber die erſte
Klaſſe einer höheren Schule mit neunjährigem Lehr
gange, d. h. eines Gymnaſtums, eines Realgymnaſtums
oder einer Oberrealſchule, mindeſtens ein Jahr lang
mit gutem Erfolg beſucht hat oder das Reifezeugniß
einer höheren Lehranſtalt mit ſechsjährigem Lehrgange
in Verbindung mit dem Reifezeugniſſe einer aner
kannten zweijährigen mittleren Fachſchule beſitzt. Zur
Zeit beſtehen in Preußen ſolche anerkannten zwei
jährigen mittleren Fachſchulen in Hagen i. W., Barmen,
Aachen, Breslau und Gleiwitz.

Ein Berliner Kaufmann hatte einem unge
getreuen Lehrlinge wider beſſeres Wiſſen ein
gutes Zeugniß ausgeſtellt. Der Lehrling bekam
daraufhin Anſtellung bei einem Bankier, dem er als
bald eine größere Summe veruntreute. Die Folge
war, daß der Bankier von dem Kaufmann Schaden
erſatz forderte. Der Kaufmann weigerte ſich, wurde
verklagt und ift jüngſt zum Etſatz der vollen, dem
Bankier unterſchlagenen Summe verurtheilt worden.
Wir theilen dies mit als Warnung, beſonders für
manche Hausfrauen, die ihren Dienſtboten häufig
wider beſſeres Wiſſen gute Zeugniſſe ausſtellen, nur
„um keinen Aerger zu haben Auch ſie können
ſpäter für angerichteten Schaden haftbar gemacht
werden.

Das Vorhandenſein von Ungeziefer
in Wohnungen iſt nicht auf alle Fälle geeignet,
eine Wohnung als unbrauchbar erſcheinen zu laſſen,
und begruündet nicht ohne Weiteres einen Rück
tritt vom Miethsvertrage. So heißt es in einem
kürzlich ergangenen Erkenntniß der 20. Civilkammer
des Berliner Landgerichts: Es kann zugegeben werden,

daß die Ungezieferplage unter Umſtänden einen
Grad annehmen kann, der die Benutzbarkeit der davon
betroffenen Wohnung in Frage ſtellt. Jm vorliegen
den Falle handelt es ſich um ſehr ſtarkes Auf
treten von Schwaben in der Küche und um das
Vorhandenſein von Wanzen in einer Stube der
Wohnung, aus der dann vereinzelte Exemplare in
andere Zimmer verſchleppt waren. Das Berufungs
gericht war der Anſtcht, daß die ſogen. Schwaben
vie ſich in Berlin ſehr häufig in der Küche und in
der Nähe des Heerdes einſtellen, durch Anwendung
einfachſter Mittel ganz beſeitigt oder doch ſo ver
mindert werden könnten, daß von einer dadurch be
wirkten Unbrauchbarkeit der Wohnung auch nicht
entfernt die Rede ſei. Was die Wanzen betreffe, ſo
ſei es bekannt, daß unter Umſtänden ihre völlige Be
ſeitigung ungusführbar ſei. Die durch ſie verur
ſachte Beläſtigung ſei jedoch in dieſem Falle verhält

nißmäßig geringfügig geweſen.
aus Flur, Küche und ſechs Zimmern. Wenn ſelbſt
in einem dieſer Zimmer Wanzen in übermäßiger
Zahl ſich gefunden haben ſollten, ſo könnte daraus
eine Unbrauchbarkeit der ganzen Wohnung noch nicht

gefolgert werden.
Jſt mit Chiliſalpeter

Grünfutter giftige Die Frage iſt bei dem
gegenwärtigen Stande unſeres Wiſſens nicht mit
abſoluter Sicherheit zu beantworten. Allerdings iſt
in neuerer Zeit ſehr hauſig geſehen worden, daß die
Thiere nach dem Genuſſe von Pflangen, welche mit
Chiliſalpeter gedüngt waren, ſchwer erkrankt und
geſtorben ſind. Höchſt wahrſcheinlich handelt es ſich

gebüngtes

Die Wohnung beſtand



fallen

n allen dieſen Fällen aber nicht um einen Effekt
ſchadlicher Stoffe, welche aus dem Chiliſalpeter durch
Vermittelung des Bodens in vie Pflanzen überge
gangen ſind, ſondern um eine direkte Wirkung des
nach der Kopfdüngung auf den Blättern und Stengeln
liegen gebliebenen Düngemittels. Denn daß der Chili
ſalpeler als ſolcher giftig iſt und die Thiere unter Geifern,
Leibſchmerzen und Convulſtonen innerhalb weniger
Stunden tödtet, iſt eine bekannte Thatſache. Die
VPorſicht gebietet ſonach, ſchon in Rückſtcht auf
das Wild das Ausſtreuen deſſelben immer nur
in fein gepulvertem Zuſtande und wenn möglich nur
Hei Regen vorzunehmen, damit er alsbald gelöſt
wird und in den Erdboden eindringt. Fälle, welche
einwandsfrei erweiſen, daß mit Chiliſalpeter gedüngte
Pflanzen, welchen nichts von demſelben mehr anhaſte,
ſchädlich gewirkt haben, ſind bisſer nicht beigebracht
worden es iſt aber auch nicht anzunehmen, daß
dies geſchieht

(Theater.) „Der Herrgottsſchnitzer
von Ammergau“, wer hätte nicht davon gehört
Dieſe prächtige Comödie aus dem bayeriſchen Ge
hirge, der die „Münchener“ ihren Ruf verdanken,
gelangt am Sonntag im Saale der Reichs krone
zur Aufführung und zwar durch Herrn Director
Dreſcher, der an dieſem Tage im Tivoli nicht
ſpielen kann. Dieſe Comödien laſſen ſich nicht gut
Heſchreiben, denn ſte ſind und bilden ganze Scenen
aus dem bayeriſchen Volksleben. Herr Direckor
Dreſcher hat auch dafür Sorge getragen, daß an
dieſen Tage die orcheſtrale Begleitung ebenfalls nicht
fehlt die zu der reizenden und charakteriftiſchen
Muſik unbedingt nothwendig ift. Am Montag wird
unſere beliebte Liebhaberin Frl. Delma ihren
Beneftzabend haben und gelangt „Der Hütten
beſiher“ zur Aufführung. An dieſem Abend wird
guch ein neuer Held und Liebhaber, Herr Eivenack,
debütiren.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt

H. Querfurt, 26. Juli. Vorgeſtern hatte der
Knecht F. Siedentopf aus Thaldorf, der mit
einer Fuhre Kalk nach Sangerhauſen fahren wollte,
auf der Chauſſe ArternSchönewerda das Unglück,
gls er die Plane befeßigen wollte, vom Wagen zu

Dabei trat ihm ein Pferd in's Geſicht und
der ſchwerbeladene Wagen überfuhr ihm den Ober
körper Die dabei erlittenen Verletzungen ſtnd nach
der Hall. Ztg. ſo ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Der Verunglückte iſt im Kranken
hauſe zu Artern untergebracht worden. Er iſt der

rnährer ſeiner Eltern und Geſchwiſter

Neueſte Nachrichten.

London, 28. Juli. (Unterhaus.) Geſtern Abend
kurz vor 10 Uhr, als Chamberlain bei der Be
räthung des Amendements zu dem neuen Finanz
paragraphen der Homerulebill energiſch gegen
Gladſtone das Wort führte, begrüßten ihn laute Rufe
„Judas!“ aus den Bänken der Unioniſten. Als
ſodann der Vorſitzende ſich erhob, um das Amende
ment zur Abſtimmung zu bringen, ertönten von Seiten
der Konſerxvativen Ordnungsrufe. Der Lärm im
Hauſe war ſo ſtark, daß anfangs der Zweck dieſer
Rufe nicht zu erkennen war. Wie ſich ſpäter heraus
Kellte, wünſchten einige Konſervative, daß O' Connor
das Wort „Judas“ zurückziehe. Zwiſchen mehreren
Rationaliſten und Konſervativen entſtand ein Fauſt
kampf, der nur mit Mühe unterdrückt werden konnte.

Se war eine Scene ohne Beiſpiel in der
bisherigen Geſchichte des britiſchen Par
lämento. Schließlich wurde der Sprecher in den
Sihungeſaal berufen, welcher zunächſt O' Connor
veranlaßte ſich zu entſchuldigen, und ſodann das
Haus aufforderte, den Zwiſchenfall zu vergeſſen und
die weiteren Verhandlungen ſo zu Kühren, wie es der
Ehre und den Traditionen des Hauſes entſpreche.
e wurde die Spezialdebatte der Homerulebill

edigt.
Konſtantinopel, 27. Juli. Der Khedive reiſte

Heute an Bord des „Fayum“ ab, der Sultan ſandte
durch ſeinen Abgeſandten Abſchiedsgrüße.

Hermannſtadt, 27. Juli. Wie die „Tribuna“
aus Torta meldet, wurde der Advokat Vladario
Lei ſeiner Heimkehr von der Rumänenconferenz von
in Pöbel auf das außerſte angegriffen Vladarios
Haus ſowie die Wohnungen anderer Rumanen, da
unter auch des Rumänenführers Ratiu, wurde mit
Steinen beworfen und arg beſchädigt. Die Gendarmerie
Fhritt mit Feuerwaffen und Bajonetten gegen die

heſtörer ein, von denen ein Mann getödtet und
Wehrere verwundet wurden. Eine authentiſche Be
tm dieſer Meldung der „Fribung“ liegt noch
Vicht vor.

Patent Liſte der Erſinder aus der Provinz nauerer Verhöre erfolgt. Die Verhafteken wurden ſofort
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken- und Muſterſchutz.)

Angemelbet von: Breßler Hoffmeiſter in
Magdeburg Vorrichtung zum Einkleben neuer Gummi
züge in getragenes Schuhwerk. Gruſonwerk in
MagdeburgBuckau: Patronenkammer für Geſchützrohre
welche mit vom Geſchoß getrennten, mit metallener
Bodenkappe verſehenen Kartuſchen geladen werden.
Jacob Röhmer in Suhl: Ein für Jagdgewehre be
ſtimmtes Stechſchloß mit Vorrichtung zum Abfeuern
zweier Länfe mittelſt eines Abzuges. Albert Karn
bach in Barby: Zuſammenlegbares Geſtell für Hänge-
matten und dergl. Emmermann Knabe in
Zeitz: Selbſtſtändiger feftſtellbarer Gardinenbügel für
zweiſeitig benutzbare Kinderwagen Verdecke; Zuſatz

zum Patente Nr. 68452. E. Müller, Baurath
in Erfurt: Eisſchrank mit künſtlicher Kühlung durch
verdampfende Salzlöſung Zuſatz zum Patente Nr.
Nr. 70039. Dr. phil. Otto Borgmann in Halle
Verfaähren zu Sprengſtoffen. Degelow Co. in
Zeitz: Radnabe für Kinder Hand, Sport, Puppen
wagen u. dergl. Jul. Steiner in Gotha: Schnecken
formmaſchine. Hubert Joly in Wittenberg Zu
ſammengeſetzte eiſerne Treppenwange; dritter Zuſatz
zum Patente Nr. 55578. Otto Liſt in Naum
burg: Ein Fahrrad- Schlitten mit während der Fahrt

zu hebendemn Treibrad. Guſtav Wolters
in Köppelsdorf: Leucht. Glasbehänge für Chriſt
bäume und Gärten. A. Wernicke in Halle
a. S. Vorrichtung zum Reguliren der Dawpfein
ſtrömung an Verdampfapparaten. Dr. H. Kruken
berg in Halle: Apparat zur Behandlung von Klump
füß oder Plattfuß. Schumann Küchler in Er
furt: Vorrichtung zur Ableitung von Theer aus den
Vorlagen

Ertheiltan: G, Thieme in Quedlinburg: Kugel
werfer für das Kegelſpiel. F. von Dreyſe, Kgl.
Geh. Commiſſtons- Rath in Sömmerda: Unter der
Patroneneinlage liegendes Kaſtenmagazin für Cylinder
verſchlußgewehre mit bei geöffnetem Verſchluß das
Magazin nach oben abſchließendem Schieber; Zuſatz
zum Patente Nr. 66 362. C. Sladeck in Zillbach:
Zuckerſchläger mit Schutzplatte gegen das Umherſpringen
der Zuckertheile. J. Mandt und H. Huhnholz in
Erfurt Sicherheitsſchloß zum Befeſtigen von Kleidungs
ſtücken an Kleiderhaken. R. Fiedler in Mühlhauſen:
Bierglas mit Doppeldeckel und ſelbſtthätiger Bieruhr.

H. Ebbs in Magdeburg Vereinigtes Rückſchlag
und Luftzulaßventil für Piertakt- Gas und Petroleum
maſchinen.

Veem s ch tes.
(„Jn dieſen heiligen Hallen.“) Jn einem

vegetariſchen Speiſehauſe zu Berlin ereignete ſich vor
geſtern Mittag ein „unerhörter“ Vorfall. An einem Tiſche
hatte ein älterer Herr, der ſchon ſeit längerer Zeit in dem
Lokal verkehrt, Platz genommen und beſtellte ſich eine der
üblichen Krautſpeiſen. Plötzlich machte ſich unter den übri
gen Gäſten große Bewegung bemerkbar. Entrüſtete Stim
men riefen nach dem Wirth, und als dieſer herbeieilte,
wurde feſtgeſtellt, daß der angebliche Vegetarianer als Zu

that zu der Krautſpeiſe eine Gänſekäule, die er ein
geſchmuggelt hatte, verzehrte. Sofort wurde der Mann,
der ſeinen Magen zur „Begräbnißſtätte für Thierleichname“
gemacht und die heiligen Hallen, wo man das Fleiſch nicht
kennt, entweiht hatte, an die Luft befördert

(Die Feuerwehr beim Löſchen) Während des
deutſchen Feuerwehrtages zu München war der
Andrang zum Hofbräuhauſe Sonnabend, Sonntag und Mon
tag ſo ſtark, daß über 400 Hektoliter Bier verzapft wurden.
Bei dem Volkésfeſte im Volke garten zu Nymphenburg wur
den nicht weniger als 220 Hektoliter Bier verbraucht.

(Zum Untergang der „Victoria.“) Malta,
27. Juli. Das Kriegsgericht über den Kapitän Bourke
und die anderen überlebenden Offiziere des untergegangenen
Kriegsſchiffes „Vtctoria“ erkannte dahin, daß der Untergang
der „Victoria“ lediglich durch die Schuld des Admirals
Tryon herbeigeführt worden ſei und daß der Kapitän
Bourke und die übrigen Offiziere der „Victorig“ von
jedem Tadel freizuſprechen ſeien. Jn dem Urtheile
wird dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß der
ContreAdmiral Markham nicht die Abſicht ausgeführt
habe, um eine Erklärung des von Tryon gegebenen Signals
zu erſuchen. Es laufe indeſſen den weſentlichſten Intereſſen
der Marine zuwider, Markham zu tadeln, weil er den Be
fehl ſeines perſönlich gegenwärtigen Oberbefehlshabers aus
geführt habe.

(Von einem Rehbock angefallen) und tödtlich
verletzt wurde bei dem Dorfe Krekollen in Oſtpreußen
eine Bäuerin. Die Frau ging, wie die „Königsberger
Allg. Ztg.“ mittheilt, in dem zum Dorfe gehörigen ſogenannken
Zinswald, um Blaubeeren zu pflücken. Als ſie in die Nähe
eines dichten Gebüſches kam, ſprang plötzlich aus dieſem ein
Rehbock auf ſie los und bearbeitete ſte mit ſeinem Geweih.
Auf ihr jammervolles Geſchrei eilten Leuten Herbei, bei
deren Anblick der wüthende Bock die Flucht ergriff. Da die
Frau ſich nicht im Geringſten zu bewegen verinochte und
über ſchreckliche Schmerzen klagte, ſo mußte ſie auf einem
herbeigeſchafften Wagen nach Hauſe gefahren werden. Der
Arzt ſtellte ſchwere innere und äußere Verletzungen feſt und
weifelt an dem Aufkommen der unglücklichen Frau. Jagd
indige Leute ſind der Anſicht, die Frau ſei in unmittelbarer

Nähe des Lagers der Rehe geweſen, in dem ſich zur Zeit
die Jungen befanden. Der Bock, Gefahr für die Jungen
fürchtend, wäre dadurch in Wuth gerathen und habe ſo die
Frau angegriffen, um ſeine Sprößlinge zu vertheidigen.

(Die Sozialiſten verhaftungen in Zürich,)
welche wir vorgeſtern meldeten, ſind nur zum Zweck ge

gehabt.

verhört und abends entlaſſen. Es Handelt ſich alſo wohl
um eine Verhaftung, die im Zuſammenhang mit der Unter
ſuchung über den Berner Krawall erfolgt iſt und auch wahr
ſcheinlich mit der Ausweiſung des unabhängigen Sozialiſten
A. Müller aus dem Kanton in Verbindung ſteht.

Ein echt winterlicher Schneefall) iſt, wie
dem „Neuen Wiener Tageblatt“ aus Zakopane in Galizien
telegraphirt wird, am Montag im ganzen Tatragebirge
niedergegangen.

(Um eines Spielballes willen,) den ein Kind
verloren hatte, büßte am Montag der Hausdiener eines
Hotels in Neuen ahr ſein Leben ein. Er hatte im Vor
übergehen den auf dem Steinparquet, das den weltbekannten
großen Sprudel umgiebt, liegenden Ball bemerkt. Die im
poſante heilkräftige Waſſerquelle iſt von einer eingezäunten
gärtneriſchen Anlage und ziemlich hohen, ſenkrechten Mauer
eingeſchloſſen. Die hinabführende Treppe iſt durch zwei ge
ſchloſſene Thüren abgeſperrt. Das Baſſin iſt alſo wohl von
oben einzuſehen, für das Publikum aber unzugänglich. Der
leichtſinnige Menſch mußte, um den VBall, deſſen er auch
habhaft wurde, zu erreichen, die Mauer hinab in der von
dichtqualmender Kohlenſäure, die dem Sprudel entſteigt, ge
füllten Raum ſpringen. Hier erſtickte er während des Ver
ſuches, vermittelſt eines Brettes wieder in die Höhe zu
kommen; man fand ihn tot auf demſelben liegen und konnte
die Leiche nicht ohne Gefahr wegbringen.

Bei der Feier des belgiſchen National
feſtes) in Brüſſel am Sonntag kam es zu ſchmählichen
Auftritten. Als in ſpäter Abendſtunde der Aufzug der
Land wirthſchaft nach ſeinem Ausgangspunkte, dem Parc du
Cinquantengaire, zurückgekehrt war, drang eine ſtarke Bande
von Einwohnern der Vorſtadt Etterbeek in den Park ein
plünderte die Wagen des Aufzuges nach Herzensluſt. Am
ſchlimmſten erging es den der Gemüſezucht und der Tabak
kultur gewidmeten Wagen. Alle Gemüſe, Früchte, alle mit
Eigarren, Cigaretten und Kautabak gefüllten Kiſten und alle
Tabakvorräthe wurden geraubt. Nur die kahlen Bretter
dieſer Wagen ſind übrig gelaſſen worden, und wären ſchließ
lich nicht beherzte Bürger hinzugeſprungen und hätten den
Unholten Widerſtand geleiſtet, ſo wäre kein Wagen heil ge
blieben.

(Das Vorgehen der griechiſchen Regierung
gegen die Räuber) ſcheint ſich als wirkſam erweiſen zu
ſollen. Die Räuber im nördlichen Akarnanien hat man
theils getödtet, theils gefangen. Andere, in Theſſalien, be
gaben ſich über die macedoniſche Grenze und fielen dort den
kürkiſchen Soldaten in die Hände. Auch die türkiſchen
Behörden haben wieder Glück im Kampf mit Räubern

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Conſtantinopel
zugehende Meldung iſt es der Gendarmerie gelungen, die
geſfürchtete Räuberbande, an deren Spitze Osman Kitza aus
Veleſchte ſtand und die den ganzen Kreis von Ochrida un
ſicher machte, zu vernichten. Zwiſchen der Gendarmerie und
der Bande fand ein überaus hartnäckiger Kampf ſtatt, der
auf beiden Seiten Opfer forderte und mit dem Tode des
genannten Haidukenführers endete. Da unter der Bevölke
rung die Legende von der Unverwundbarkeit Osman Kitzas
verbreitet war, verfügte die Localbehörde, daß der Kopf
deſſelben mehrere Tage hindurch in Monaſtir öffentlich aus
geſtellt bleibe.

(Verunglückter Luftſchiffer.) Der Luftſchiffer
Strohſchneider, der mit ſeinem Ballon Garibaldi“ am
Niedernzwyl bei Sanct Gallen unter fortwährend turneriſchen
Uebungen biißſchnell in die Höhe zu ſteigen pflegte, hatte
am 28. Juli das Unglück, von etwa 50 Meter Höhe herab
zuſtürzen. Sein Ballon platzte und der Luftſchiffer fiel auf
das Dach eines Fabrikgebäudes. Strohſchneider brach das
Schlüſſelbein. Jnnere Verblutungen laſſen an ſeinem Auf
kommen zweifeln

Eine bösartige Scharlachfieber- und
Diphtheritis epidemie) herrſcht zur Zeit in der Ko
penhagener Kaſerne an der Strandgade. Es vergeht
kein Tag, an welchem nicht neue Erkranküungen vorkommen.
An einem Tage belief ſich die Zahl der Krankenfälle ſogar
auf etwa 60, wobei noch nicht die Kinder der Vorgeſetzten
mitgerechnet ſind. Unter dieſen ſind bereits einige Todes
fälle vorgekommen. In Folge der Epidemie hat ein Theil
der Vorgeſetzten die Wohnungen räumen müſſen und ſtehen
umfaſſende Maßregeln zur Unterdrückung der Epidemie in
Ausſicht

(Von Räubern überfallen) wurde eine Kara
wane von Kaufleuten auf der Landſtraße zwiſchen Petrovac
und Svilajuac in Serbien und ihrer geſammten Baarmittel,
angeblich etwa 20000 Mark, beraubt.

(Aus Schneidemühl.) Der Kriegsminiſter ge
nehmigte die Verlegung eines Jnfanteriebataillons nach
Schneidemühl, ſo daß die Stadt nach 23jähriger Ugter
brechung wieder eine Garniſon erhält. Die geſchädigten
Bürger richten ein Jmmediatgeſuch an den Kaiſer um Ge
nehmigung der Brunnenlotterie. Magiſtrat und Stadtber
ordnete ſchließen ſich zem Geſuche an.

GBek einem Diſtanzritt Bihatſch-Sarajevo,)
288 Kilometer Entfernung, erziehlten mohammedaniſche
Grundbeſitzer die vier erſten Preiſe. Den erſten Preis von
12000 Kronen, vom Kaiſer von Oeſterreich geſpendet, erhielt
der Grundbeſitzer Salih Beg Adamowitſch. Der Ritt dauerte
30 Std. 26 Min. 30 Sek. Den zweiten Preis von 4000
Kronen erhielt Beg Biſchtſchewitſch mit 31 Std. 4 Min. 18
Sek. Erſt die letzten fünf Preiſe fielen den mitconeurriren
den Offizieren zu. Es durften nur bosniſche Pferde laufen
Es betheiligten ſich 47 Reiter

(Ein Schiffszuſammenſtoß) gelegentlich der
Uebungen des franzöſiſchen Mittelmeergeſchwaders wird aus
Toulon gemeldet. Der engliſche Dampfer „Fernando“
wurde, als er das im Manövriren begriffene und in Schlacht
ordnung aufgeſtellte franzöſiſche Mittelmeer Geſchwader durch
kreuzen wollke, von dem Panzerſchiff „Ceeille“ in den Grund
gebohrt. Die Mannſchaft iſt gerettet worden. Sollte es
ſich hierbei nur um einen Zufall handeln

Beim Baumfällen erſchlagen.) Ein entſetz
licher Unglücksfall. bei dem ein Wenſchenleben zu beklagen
und ein dabet betheiligter Arbeiter lebenslänglich zum Krüp
pel geworden iſt, hat ſich am Montag Nachmittag auf dem
am Längen See bei Grüngau belegenen Terrain der
Lehmann ſchen Schneidemühle ereignet. Daſelbſt waren, wie
die „Staatsb. Ztg meldet, mehrere Arbeiter damit be
ſchäftigt, in dem hinter dem Grundſtück belegenen Garten
eine große Eiche zu fällen. Nachdem nun der Stamm be
reits eingeſägt war, hatte der Betriebsinſpektor die Anwei
ſung gegeben, daß der Baum von der Krone aus durch da
ſelbſt angebrechte Stricke ſeitens der dazu kommandirten
Arbeiter umgeriſſen werden ſollte. Gleichzeitig hatte der
Inſpektor aber auch beſtimmt, daß die betreffenden Arbeiter,
um Unglück zu vermeiden, beim Fallen des Baumes links
treten ſollten, da er ſich auf die rechte Seite neigte. Jn



dem Augenblicke nun, als der Inſpektor den Kommandoruf
„Achtung, los hatte ertönen laſſen, traten die beiden Ar
beiter Pritzwalk und Geiling in ihrer Haſt ſtatt nach
Unks nach rechts, wodurch ſie von dem fallenden Baum ge
troffen und unter ihm begraben wurden. Den Mannſchaften
der ſofort requirirten Sanitätskolonne gelang es zwar den
Arbeiter Geiling noch lebend, aber entſetzlich verſtümmelt
unter dem Baume hervorzuziehen, während ſich bei dem mit
verunglückten Arbeiter Pritzwalk alle Hilfe als nutzlos erwies,
er war von dem Baum erſchlagen worden.

(Die letzten Veteranen Deutſchlands aus
den Befreiungskriegen) hat der Vorſtand des Bezirks
9 des Deutſchen Kriegerbundes zu ermitteln geſucht. Hier
nach beträgt die Zahl der Veteranen noch 43, deren Ge
burtstag in der Zeit von 1786 bis 1797 fallen. Die älteſten
Veteranen find Uhrmacher Gösring in Ottenſen, 1786, und
Vygold in Velbert (Rheinland), 1789 geboren.
wohnt noch ein Zeuge der Völkerſchlacht bei Leipzig, der
1795 geborene Chriſtian Müller. Nur zwei Offiziere aus
den Befreiungskriegen leben noch, Generallieutenant a. D.
Müller Hannover und Oberſt a. D. v. Holtzendorf in
Sachſen.

(Der Fremdenverkehr) iſt dem „Confectionär zu
folge in Berlin nicht beſonders groß. Es fehlen reiche
Fremde, beſonders Amerikager. Deshalb ſind auch die Gaſt
höfe mittleren Ranges beſſer beſetzt als die großen Hotels.
Die Reiſenden gehören mehr dem Mittelſtande an. Die
gleiche Erſcheinung wird übrigens aus anderen Plätzen mit
großem Fremdenverkehr gemeldet.

Ein trauriger Unglück sfal ereignete ſich am
Montag Nachmittog auf der See bei Saßnitz auf der
Jnſel Rügen, während der Strand von Badegäſten dicht be
lebt war. Wer Saßnitz kennt, kennt auch die großen Stein
blöcke, die in der ganzen Ausdehnung des Ufers bis zum
Kbnigsſtuhl und darüber hinaus zerſtreut im Meere liegen.
Um dieſe zum Ausbau und Fortführung der Hafenmolen zu
benutzen, ſind ſchon ſeit dem Frühjahr zahlreiche Schiffer,
namentlich bei den Wiſſower Klinken, damit beſchäftigt. die
Felsblöcke mittelſt großer Zangen zu heben und auf größeren
Fahrzeugen, ſogengunten Tuckern, in den Hafen zu bringen.
Leider aber laſſen die Schiffer, im Vertrauen auf die Nähe
der Küſte und des Hafens es nur zu oft an der nöthigen
Vorſicht fehlen, die Fahrzeuge nicht zu ſtark zu belaſten.
Ein derartig über das zuläſſige Maß hinaus beladener Tucker

kommen, um ſeine Ladung zu löſchen.
den Hafen iſt für ſolche Fahrzeuge immer die Gefahr vor
handen, von einer zurückprallenden Welle überſpült zu
werden. Von dieſem Geſchick wurde jenes Fahrzeug betroffen.
Einige zurückrollende Wogen ſtürzten darüber hin und
brachten es in kurzer Zeit zum Sinken. Während von den
zwei Schiffern der eine, ein es Schwimmens kundiger
Steuermann, durch ein entgegenkommendes Schiff gerettet
werden konnte, verſank der zweite, der jene Fertigkeit nicht nd mehr erobert, und der Cowboy dem Ackerbaner den
beſaß, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte, mit dem Fahr
zeug in die Tiefe.

Tauchers gefunden.
(Dürch un richtige Weichenſtellun g) entſtand

Sonntag Abend auf dem Bahnhof zu Karthaus in Weſt
preußen ein Eiſenbahnunfall. Der zwiſchen Karthaus und
Danzig verkehrende Extrazug fuhr auf den auf dem Geleiſe
ſtehenden Localzug Karthaus.
hierbei verletzt, außerdem iſt die Maſchine beſchädigt worden.

Ein verzweifelter Kampf zwiſchen chine
ſiſchen Seeraunbern) und drei kleinen Kanonen
booten, die der JnlandZollbehörde zugehören, iſt am 30.
Mai in der Nähe Kantons ausgefochten worden. Die ge
nannten drei Kanonenboote begleiteten zwei Fahrzeuge, die
etwa 40000 Tls. an Bord hatten, Gelder, welche den
LikinZollbehörden in Hoiau zugehörten. Plötzlich ſahen ſie
72 von einer großen Anzahl von Piratendſchunken umringt,
eren Mannſchaften auf über 609 geſchätzt wurde. Die

Seeräuber griffen die Kanonenboote an und es gelang ihnen
auch, die beiden mit Silber beladenen Boote zu kapern.
Der Verluſt der Zollfahrzeuge ſoll etwa 60 Todte und Ver
wundete betragen haben. Der Grund dafür, daß die
Piraten in ihrem Unternehmen ſo erfolgreich waren, ſoll
der geweſen ſein, daß die Kanonenboote zur Zeit des Angriffs
ankerten und des fallendenden Waſſers halber auf Grund
gerathen waren. Ein Manbvriren war demnach unmöglich.

Die Strafanzeigen gegen die Schwindlerin
Joſephine Farkas) in Berlin mehren ſich von Tag zu
Tag. U. A. hat dieſelbe als „Frau von Hagen“ am letzten
Oſterfeſt bei einer renommirten Conditorei Unter den Linden
ein Oſterei für den Preis von 50 Mk. beſtellt, das ſie
natürlich ſchuldig geblieben iſt. Dieſes Oſterei hat ſie ihrer
Schneiderin geſchenkt, welcher ſie 500 Mk. ſchuldig geblieben
war, um dieſelbe zu beſchwichtigen. Bei einem Möbelhändler
hat ſie eine kleine Wohnungseinrichtung gekauft und baar
bezahlt. Sehr bald gefiel ihr aber die Einrichtung nicht,
ſie entnahm eine hochelegante Einrichtung für 10000 Mark
und gab nun die kleine Einrichtung in Zahlung, die übrigen
mehr als 9000 Mk. blieb ſie ſchuldig. Ein bekannter Hof
kürſchnermeiſter
worden. Durch die falſche Vorſpiegelung, daß ihr demnächſt
ein großes Vermögen ausgezahlt werde, gelang es der
Farkas, bei dem Bezeichneten einen koſtbaren Pelzpaletot,
ſowie verſchiedene andere Pelz- Luxusſachen ohne Bezahlung
zu entnehmen. Einem Blumenhändler iſt es ähnlich er
gangen; in Bezug auf Blumenbouquets für Theaterzwecke
ſoll die Farkas überhaupt einen faſt wahnſinnigen Luxus
getrieben haben.

(Die längſte Straße von Berliw) iſt nicht
méhr, wie man vielfach glaubt, die Friedrichſtraße, ſondern
die Mülkerſtraße mit 3640 Metern. Jhr zunächſt
kommt die Schönhauſer Allee mit 3180 und dann erſt
als dritte mit 3060 Metern die Friedrichſtraße.
Auf die letztere folgt mit 2865 Metern die Friedenſtraße
und auf dieſe mit 2775 Metern AltMoabit. Daran reihen
ſich die Greifswalderſtraße (2665 Metern), Prenzlauer Allee
(2615 Meter), Potsdamerſtraße (2380 Meter), Brunnenſtraße
(2280 Meter), Linienſtraße (2250 Meter), Köpenickerſtraße
(2175 Meterſ, Schwedter- und Kurfürſtenſtraße (je 2100
Meter), Oranienſtraße 2060 und Wilhelmſtraße mit 3000
Meter. Die letzte Reihe der längeren Straßen wird ge
bildet von der Reickhenbergerſtraße 1915 Meter, der Ritter
ſtraße 1805, Chouſſeeſtraße 1780, Garten und Ackerſtraße
je 1740 Meter, ferner von der Leipzigerſtraße 1625, der
Thiergartenſtraße mit 1500 Metern und endlich von der
Straße Unter den Linden, deren Länge 1350 Meter beträgt.

(Der Ritt der Cowboys.) Entſinnen ſich die
Leſer noch der Cowboys, die hinter den Sportsliebhabern
der alten Welt nicht Zurückbleiben

h

Jn Berlin

Ritt unternehmen, natürlich „amerikaniſch- koloſſal“ Nun,
daß Ereigniß iſt vor ſich gegangen, freilich ſtatt der 300 i
Ausſicht geſtellten „Kuhhirten“ ſtarteten nur 10 mit 19
Pferden. Und wenn auch zum allgemeinen Bedauern der
ſenſgtionshungrigen Menge die ſchöne ſchwarzäugige, mit
Locken umwallte Miß Emma Hutchinſon, die berühmteſte,
ſtets in Männertracht einherſchreitende Reiterin des Staates
Lolorado, nicht erſchien, ſo fehlten unter den übrigen Theil

nehmern doch nicht jene abenteuerlichen Geſtalten mit den
ſeltſam kingenden Spitznamen, die dem großen amerikaniſchen

Weſten eigenthümlich ſind. Da waren „Cyclon Jack“ und
„Cock Eyed Bill“, ferner „Ruttleſnake Pete“, der ſeinen
Namen davon herleitet, daß er um ſeinen Hut anſtatt des
Bandes die Haut einer Klapperſchlange trägt:
ferner Doc Middletown, dereinſt ein berüchtigter Wegelagerer,
John Berrie u. a. Die Beſchwerlichkeiten des Rittes
waren ungeheuer. Ganz beſonders litten Menſchen

man um ſo weniger zu entgehen vermochte, als
e

e

h

die rieſtge Ausdauer von Mann
erkennen ließ.

i Geld,war gegen 6 Uhr abends in der Nähe der Molen ange
Bei der Einfahrt in

Mehrere Perſonen wurden

iſt in recht empfindlicher Weiſe geprellt

wollten und auch einen

Strecke faſt ganz durch baumloſe Prairien lief. Einer

licht, auch mußten einige der Thiere ausrangirt werden, die
anderen hingegen
gutem Zuſtande. Jn dem hart neben dem Weltaus-
tellungsplatze gelegenen Zeltlager Buffalo Bills herrſchte das
regſte Leben. Jndianer, Cowboys, Beduinen, Koſaken,
deutſche Ulanen, franzöſiſche Reiter amerikaniſche und eng
liſche Kavalleriſten harrten neben Tauſenden von Schauluſti
gen, um die Sieger zu empfangen. Es war
Minuten, als der erſte, John Berrie, ein todtmüder Mann

fager einritt. Er hatte die 1040 engliſche Meilen in 13
Tagen 15 Stunden 35 Minuten zurückgelegt, täglich alſo
im Durchſchnitt gegen 75 engliſche
Wenige Stunden ſpäter folgken Emmet Albright und Joe
Gillespie, ſonnenverbrannt und über und über mit Staub
bedeckt wodurch das Wilde ihrer Erſcheinung noch bedeutend
vermehrt wurde. Alle drei Reiter hatten die letzten fünf
Tage faſt ununterbrochen im Sattel zugebracht, und nament

Strecke von 150 Meilen ergab eine Glanzleiſtung, welche
und Thier ganz beſonders

Revolvern und
dürſte

prächtig ausgelegten
kaum den ertragenen Strapazen, ſo ſich

Diſtanzritt der Cowboys ergeben. Daß der amerikaniſche
Broncho zu den ausdauerndſten Reitthieren der Erde gehbre,

J war längſt bekannt, und wenn auch dieſe Thatſache jetzt aufs
neue beſtätigt worden iſt, ſo iſt anderſeis, wie ein weſtliches

Blatt richtig bemerkt, der Bedarf an Pferden von der Aus
dauer des Broncho ſehr beſchränkt und wird in dem Maße
geringer werden, als das Dampfroß ſich den Weſten mehr

(Auf Umwegen.) Herr: „Haben Sie vielleicht die

nicht!“ Herr: „O. das iſt Schade!“
„Soll ich ihnen vielleicht welche beſtellen Herr:
ſehr gerne!

Firma Hier ſind meine Muſter!“ („Flieg. Bl.“)
(Jndividuelle Anſicht.) Karlchen (während

der Soiree beim Vortrag eines jugendlichen Klaviervir
tuoſen): „Mama, muß der aber Schläg' gekriegt haben,
bis er das gelernt hat!“

„Ja

h

Ha d Landwörthſchaft.
F. Gegen Ungeziefer in Hühnerſtällen. Nach

von Profeſſor Zurn angeſtellten Verſucben, welcher ſich nach
ſeiner Ausſage jahrelang mit den verſchiedenſten Methoden
ohne Erfolg gevlagt hatte, ſoll Kalkſtaub das beſte Mittel
ſein, das ſo läſtige Ungeziefer aus den Hühnerſtällen zu ver
treiben. Er ſchreibt: Jch verwendete den Kalkſtaub haupt-
ſächlich zu dem Zwecke, das Verflüchtigen des werthvollen
Ammoniaks aus dem Miſte zu verhindern. Jch bemerkte
bald, daß die Hühner nicht mehr von Läuſen gepkagt wurden
und der Geſundheitszuſtand der Alten wie der Jungen ein
vortrefflicher war. Jch habe auch ſpäter ſtets dieſelben Be
obachtungen gemacht und niemals geſündere Küchlein gehabt.
Dabei iſt der für die Zahl der Thiere verhältnißmäßig kleine
Stall frei von allem üblen Geruch, obwohl er nur zweimal
im Jahre gemiſtet wird. Die beſte Weiſe, den Kalkſtaub
anzuwenden, iſt folgende: Man wirſt ein paar kleine Hände
voll gegen die Wände und Decke, ſo daß eine dicke Staub
wolke entſteht. Ein Theil ſetzt ſich in alle Ritzen und Fugen
des Stalles, wo er alles thieriſche Leben vernichtet der Reſt
fällt auf den Fußboden, von wo er nach ein paar Minuten
mit dem Miſt zuſammen in eine Ecke gekehrt wird. Am
nächſten Tage thut man daſſelbe. Keine andere Reinigungs
methode iſt nothwendig, bis man ſchließlich den ganzen
Haufen Dünger hinausbringt.

Die ſchlimmſten Feinde allen Ungeziefers
ſind Licht und Luft. Man ſetze alſo die von Motten
heimgeſuchten Gegenſtände der Luſt, womöglich der Zugluft
aus und laſſe auch das direkte Sonnenlicht auf dieſelben ein
wirken. Stark riechende Stoffe, wie Hopfen, Hanf, Kampher,
er 2e., ſind gleichfalls den Motten und ihrer Brut
zuwider.

S

e

Verſicherusegsweſes.
Fortſchritte der Lebensverſicherung in

Deutſchland. Jn der nächſten Zeit wird in den Hilde
brand Conrad ſchen „Jahrbüchern für National Oekonomfe
und Statiſtik“ wieder die bekannte ſtatiſtiſche Abhandlung
über „Zuſtand und Fortſchritte der deutſchen Lebensver
ſicherungs Anſtalten“, und zwar für das Jahr 1892, zur
Veröffentlichung gelangen. Einige hauptſächliche, auf die
Kapitalverſicherung auf den Todesfall (mit Aus
ſchluß der ſterbekaſſenähnlichen Verſicherung dieſer Gattung)
bezügliche Ergebniſſe dieſer Unterſuchung, welche ſich auf die
eigenen Geſchäftsberichte von 38 Lebensverſicherungs Anſtalten

nehmen. Der Verſicherungsbeſtand der 38 Anſtalten hat
ſich im Jahre 1899 um 40802 Perſonen mit 232 984 631
Mk. Verſicherungs Summe vermehrt. Es iſt dies der reine
Zuwachs, welchen die ſämmtlichen Anſtalten nach Abzug des
im Laufe des Jahres durch Sterbefälle, Zahlbarwerden bei
Lebzeiten und Aufgabe der Verſicherung entſtandenen Ab

da war

und Thiere unter der furchtbaren Hitze, deren Wirkung
die

der Cowboys verlor inſolge der Sonnengluth faſt ſein Augen

erreichten das Ziel in verhältnißmäßig

9 Uhr 30

auf ſeinem todtmüden Broncho-Pony „Poiſon“, in das Zelt-

Meilen bewältigt.
Anſtalten ſchließt allerdings auch noch andere, auf das Leben

die letzte, von John Berrie ohne Unterbrechung zurückgelegte

Entſprechen ſchon die ausgeſetzten Preiſe an
Sätteln

auch
kein beſonderer Nutzen für die Allgemeinheit aus dieſem

als der kurzlebige Zeitungsruhm, den Berrie, Gillespin,
Klapperſchlangen-Pete und ihre Genoſſen ſich erworben haben.

Jch hin nämlich der Reiſende dieſer

gründet, dürften allgemeinſtes Intereſſe für ſich in Anſpruch

S

z

z

z October
allen Theilen des Reichs waren die Aumeldungen zahlreich

Die Leiche wurde noch an demſelben Platz einräumen muß Und ſo bleibt eigentlich nichts übrig,

B h emſelbeAbend mit Hilfe eines bei den Hafenbauten beſchäftigten

geben.
liche Geſundtheitszuſtand unſerer Stadt einerſeits und ander
rerſeits Anfragen und Anregungen, die aus allen Theilen

Revartign, Oruc und Derigg von Th. Röhner in Merſeburg

gangs erzielt haben. Der Brutto Zugang betrug 889 108
Perſonen mit 400654 718 Mk. Verſicherungs Summe. Von
letzterer Summe kommen auf die Lebensverſicherungsbant

für Deutſchland in Gotha 43342 500 Mk. auf die „Viktorig
in Berlin 37696189 Mk., auf die Lebensverſicherungs

Geſellſchaft zu Leipzig 33430500 Mk. auf die „Germanig
in Stettin 33374683 Mk., auf die Lebensverſicherungs
und Erſparnißbank in Stuttgart 30 747140 Mk. und auf

die Allgemeine Verſorgungs Anſtalt zu Karlsruhe 25 813 100
Mk. Die genannten ſechs größten Anſtalten allein haben
alſo zuſammen 703 404 112 Mk. oder 50,8 des Geſammt
zugangs aller 38 Anſtalten erzielt. Der Verſicherungsbeſtand
belief ſich am Schluſſe des Jahres auf 939 462 Perſonen
mit 4104 753 429 Mk. Wie in Bezug auf den neuen Zu
gang, ſo behauptet die älteſte deutſche Geſellſchaſt, die
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha, auch in
Bezug auf die Höhe des Verſicherungsbeſtandes am Schluſſe
des Jahres 1892 mit 632 408 700 Mk. die erſte Stelle. Jhr
zunächſt folgen die „Germanka“ mit 410678 874 Mk., die
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig mit 358839650
Mk., die Stuttgarter Lebensverſicherungs und Erſparnißbank
mit 352 552 203 Mk., die Allgemeine Verſorgungs- Anſtalt
zu Karlsruhe mit 293894804 Mk. und die „Viktoria“ in
Berlin mit 201 901135 Mk. An fällig gewordenen Ver
ſicherungs Summen ſind im vorigen Jahre insgeſammt
59237 196 Mk. für geſtorbene Verſicherte und 5311703
Mk. bei Lebzeiten der Verſicherten zur Auszahlung gelangt.
In dieſer bedeutenden Ziffer liegt wohl das ſtärkſte Zeugniß
für die ſegensreiche Bedeutung der Lebensverſicherung. Die
vorſtehenden Angaben beziehen ſich, wie oben ſchon bemerkt,
auf die eigentliche Lebens verſicherung, als welche
nur die Kapital- Verſicherung auf den Todesfall
in ihren verſchiedenen Formen anzuſehen iſt. Die Mehrzahl
der in Frage ſtehenden 38 deutſchen Lebensverficherungs

der Menſchen bezügliche Verſicherungen ab, insbeſondere Be
gräbnißgeld, Ausſteuer, Unfall und RentenVerſicherungen.
Jm Vergleiche zur eigentlichen Lebensverſicherung ſind jedoch
alle dieſe Nebenzweige nur von geringer Bedeutung, ab
geſehen etwa von der ſterbekaſſenähnlichen
Arbeiter Verſicherung, welche in neuerer Zeit glück-
licherweiſe auch in Deutſchland breiten Boden gewinnt und
von einigen deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften mit großem
hen und zum Theil ſchon bedeutendem Erfolge betrieben
wird.

Vereig s weſe er.
26. Juli. In

bekanntlich auf Anregung des
CElubs ein großer Commers der alten Herren des
Kbſener S. C. in Ausſicht genommen, welcher am 1.

in Helgoland abgehalten werden ſollte. Aus

Hamburg, vorigen Jahre warhieſigen academiſchen

eingegangen, denn der Gedanke einer ſolchen Zuſammenkunft
auf der jüngſten deutſchen Erwerbung in der weiten Nordſee
hatte in den Kreiſen ehemaliger Corps Studenten mächtigen
Widerhall gefunden, und wenn etwas geeignet geweſen wäre,

vpatentirten Luna“ Hoſenträger der Firma Müller u. Comp. die Sympathie für die von Hamburg ausgegangene Anre
aus Wien Kaufmann; „Bedaure, die führen wir 5 gung zu erhöhen, ſo war es der Umſtand, daß die Hamburg

Kaufmann: Amerikaniſche Pacdcketfahrt Actien- Geſellſchaft die Feſttheil
nehmer eingeladen hatte, auf ihrer Fahrt elbabwärts ver
dem vor Brunshauſen ankernden Schnelldampfer Fürſt Bis
mark Halt zu machen, das Schiff zu beſichtigen und auf
dieſem größten und ſchnellſten deutſchen Dampfer einen
Frühſchoppen einzunehmen. Als dann ſpäter die große
Epidemie unſere Stadt heimſuchte, wurde das Feſt aufge

Aber aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Der treff

des deutſchen Reichs an ihn ergehen, hat unſeren gea
demiſchen Club veranlaßt die Abhaltung des Helgoländer
Commerſes für den 7. und 8. October d. J. von Neuem in
Auſſicht zu nehmen. Die Packetfahrt hat ſich gern bereit
finden laſſen, ihre Einladung auch für dieſes Jahr aufrecht
zu erhalten. Die Ballin'ſche Rhederei hat ihren Hrächtigen
Dampfer „Cobra“ zur Verſügung geſtellt und ſo braucht das
Progamm des diesjährigen Feſtes vorausſichtlich in keiner
Weiſe von dem für das Vorjahr in Ausſicht genommene ab
zuweichen.

Literatene, Kerreſt end Wiſſessſchaft.
Neuerdings ſoll es Ediſon gelungen ſein, direkt aus

der Kohle ohne Vermittlung von Dampf- und Gaskraft
maſchinen lebendige Kraft zu entwickeln, das heißt, elektriſche
Ströme direkt aus der Kohle ohne vorherige Umwand
lung in Wärme zu erzeugen. Es mird betont, daß der er
zeugte Strom bezüglich ſeiner Stärke und im Vergleich mit
den angewandten Stoffen und Betriebskoſten ſehr kräftig ſei,
ſo daß die bisher übliche Erzeugung von Elektrizität durch
Dynamomaſchinen in jeder Hinſicht übertroffen würde. Daß
hier wirklich eine in jeder Hinſicht neue Form der
Elektrizitätser zeugung vorliegt, iſt einleuchtend,
wenn auch die Zukunft erſt ihren praktiſchen Werth erkennen
laſſen wird.

Borſesamegrkahee.

Halle, 27. Juli.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg wette

Weizen, feſt, 159—165 Mk., feinfter märkiſcher Abe
Notiz Rauhweizen 155--162 Mk. Roggen, ruhig, 142 hie
145 Mk. Ger e Brau ohne Handel ſeinſte

Mk., Futter 128 140 Mk. Hafer, ruhig, 184— 190
Mark. Mais, amerik. Mixed ohne Angebot. Don
mais 130--140 Raps, 228--238 Mk. Rübſen,
Symwerrübſen, M. Erbſen, Viktorig, ohne Handel

Preiſe für 100 kg netto.
Am mel, ausſchl. Sac, 58 59,50 Mk. Stärke, einc

Faß, Halleſche prima Weigen 39,00-40,00 Mk., abſahenhe
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto
geringen Vorräthen, 26,00- 37,60 Mk. Linſen 00 00
Mohn 00-00 Mark. Futterartikel, gefragt, Futter
mehl 18,50-14,00 Mk. Roggegnkleie 12,00- 18,00
Weizenſch alen 11,00-11,50 Mk., Weigengries le
11,50 18,00 Mark Malzkeime, helle, 19,00 1300
Mk. dunkle 11,00 18,00 Mk Helkkuchen 18,50 14,00 M
Malz 47,00-—89,00 Mk. Rüböl Mk., Peteoles s
20——30,50 Mk. Solgröl 0,885/808 10-10,50 k. n

Spirttus, 10000 Liter Proz, ſtetig, Kartoſſels i
50 Mk. Verbrimchsabgahe alt 70 Mk. Dort
braucksabgube 36,30 Mk. Kübene

ſogenannten
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